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Tagesspiegel
Hindenburg und Reichskanzler v. Schleicher haben an Ge¬

neraloberst v. Einem herzliche Glückwunschtelegramme zu seinem
S0. Geburtstag gesandt. Der Generaloberst war einer der her-
vorragendfken Jührer im Weltkrieg, der namentlich die beiden
großen Durchbruchsversuche der Franzosen in Nordfcantreichgebrochen hat.

Der Reichspräsident empfing am Neujahrslag , nachdem die
Wache aufgezogen war . um 11 Uhr die Vertreter der Salzsieder-
gilde aus Halle (Halloren ). Um 12 Uhr erschien das diplomatische
Korps zur Beglückwünschung, um 12.30 Uhr der Reichskanzler
mit den Reichsminiskern, sodann das Präsidium des Reichsrats
und Reichstags , Vertreter der Reichswehr , der Reichsbank und
der Reichsbahn.

Reichspräsident v. Hindenburg und der österreichischeBundes¬
präsident Miklas haben zum Jahreswechsel herzliche Glückwunsch¬
telegramme gewechselt.

Die Reichsregierung hak 2 ^ Millionen Mark als Beihilfe
zur Gemeindeskeuerenkrichkungvon Landgemeinden in Ost- und
Weslpreußen bereikgeskellt, die durch Lrnkeschäden besonders
schwer betroffen wurden.

Der Reichskommissar für das preußische Ministerium für Wirt¬
schaft und Arbeit hat angeordnek. daß fähigen und . würdigen
Kriegshinterbliebenen ganz oder teilweise das Schulgeld für Fach¬
schulen erlassen werden kann.

Rach achtjähriger Amtszeit hak sich der frühere Oberbürger¬
meister von Essen und derzeitige Reichsinnenmimsker Dr. Bracht
in einem Brief von der Essener Bevölkerung verabschiedet.

Aus Reichsmikteln sind bis seht über 26 000 Sleinsiedler-
(Sladtrand -)steilen und rund 74 000 Kleingärten für Erwerbslose
geschaffen worden.

Der Vorsitzende des Mecklenburgischen Landbunds , 2r . Wend-
Hausen-Spalendorf , bezeichnet in einem Telegramm an den Reichs-
kanzier ein Vollmorakorium für die Landwirtschaft als unerläß¬
lich. Angesichts des Tiefstands der Preise für landwirtschaftliche
Erzeugnisse sei die Bezahlung der Steuern und Zinsen nicht mehr
möglich. Auch die mecklenburgischeLandwirkschaskskammererklärt,
die Landwirtschaft stehe bei dem preistiefskand vor dem völligen
Zusammenbruch.

Die bayerische Landesbauernkammer (Landwirkschaskskammer)
hat den Reichsernährungsminister telegraphisch um Verhängung
einer Einfuhrsperre für Bukker ersucht.

Der frühere bayerische Minister Dr. Aehr hak nach der „Reue
Freie Voikszeitung " in einem Telegramm an den Reichsminisler
für Ernährung und Landwirtschaft, Freiherr von Braun , gegen
den Butterbeimischungszwang für Margarine Einspruch erhoben
und eine andere Regelung für die Buttereinfuhr , die nach seiner
Ansicht immer noch nötig sei, gefordert.

Adolf Hitler hak zum Jahreswechsel eine Botschaft an seine
Partei erlassen, in der er betont, daß die Partei nicht Selbst¬
zweck. sondern Mittel zum Zweck sei.

Im . „Völkischen Beobachter" erhebt erneut der Jührer der na¬
tionalsozialistischen Fraktion im bayerischen Landtag, Dr. Bukk-
mann , die Forderung auf Bildung einer Slaaksregierung stakt der
jetzigen geschäjtssührenden Regierung . Die Rationalsozialiflen seien
jetzt zu Verhandlungen bereit. Die Rationalsozialisken verlangen
in dieser Regierung die Vertretung , die der stärksten Wählerschaft
in Bayern , d. h. der nationalsozialistischen Bewegung entspreche.

In der Mordsache Henksch-Dresden wurde ferner der National¬
sozialist Ewald Tenzyk in Hainsberg verhaftet . Die Braut des
mutmaßlichen Mordanstifters Schenk, die in die Sache verwickelt
ist. ist in die Tschechoslowakei geflüchtet.

Das neue bulgarische Kabinett wurde wiederum von dem bis¬
herigen Ministerpräsidenten Muschanow (Dem.) gebildet. Das Ka¬
binett besteht aus drei Demokraten, drei Bauernparteilern , einem
Radikalen und dem General Kisjow (kriegsminisker ).

Die Moskauer Telegraphenagenlur bezeichnet die Btätlcrmel-
dung von einem Luftkampf zwischen russischen und polnischen
Flugzeugen für eine freie Erfindung . Auch von polnischer Leite
ist die Meldung für unwahr erklärt worden.

Ein Vertreter des japanischen kriegsminiskeriums erklärte,
der fernere Widerstand des chinesischen Marschalls Tschang-
hsueliang gegen Japan in der Provinz Iahol könnte zunz japani¬
schen Einmarsch in China sührcn.

Südafrika Ot die GoidViihrW aas
Aus Johannesburg wird gemeldet: Die Aufgabe des

Goldstandards durch die Südafrikanische Union ist am
29. Dezember amtlich bekanntgegeben worden. Alle Banken
des Landes waren schon am frühen Morgen von großen
Menschenmengen belagert, die noch in letzter Minute ver¬
suchen wollten, Gelder ins Ausland zu überweisen. Als das
Publikum erfuhr, daß die Banken solche Aufträge nicht mehr
annehmen können, wandte es sich an die Postämter,  die

. in den ersten Vormittagsstunden noch Geldsendungen an-
'.nahmen, von 11 Uhr an aber zurückwiesen. In ganz Süd¬
afrika herrscht große Erregung.  Man erwartet , daß
der- Finanzminister nunmehr eine ausführliche Erklärung
zur. Währungspolitik der Regierung herausgeben wird.

Man wird zunächst abwarten müssen, wie weit sich
süd afrikanische Währung an die englische kettet; erst Zßann,
wenn sie wirklich dem gegenwärtigen englischen Pfvündwertarmeglichen ist. kann man von einem Aufgeben Es Gold¬

standards sprechen. Kein Zweifel jedoch kann darüber be¬
stehen, daß die Golddeckungsfiage für Südafrika von aus¬
schlaggebenderinnerpolitischer Bedeutung ist und ihre Aus¬
wirkung auf das ganze britische Reich haben wird. Tielman
R o o s, der bisherige Führer der Transvaaier Nationa¬
listen, hat die Goldfrage zu einem der Sturmböcke gemacht,
mit denen er seinen bisherigen Führer Hertz og stürzen
will. Er will sich — und das ist das eigenartige an der
Lage — mit dem Führer der Opposinons-, der südafrika¬
nischen Partei , General Smuts,  verbinden , eben jenem
Mann , den er jahrzehntelang wegen seiner englandfreund¬
lichen Einstellung bekämpft hat. Es mutet nicht zum wenig¬
sten auch deshalb merkwürdig an, weil sich Roos jetzt zum
Vorkämpfer einer engeren Zusammenarbeit der Buren und
Engländer macht, eben jener Zusammenarbeit , als deren
Bekämpfer General Hertzog Ministerpräsident wurde. Die
Umstände, die zu dieser Entwicklung geführt haben, liegen
einmal darin , daß Hertzog setzt nach seiner achtjährigen
Amtszeit nicht alle Hoffnungen erfüllen konnte, die man in
ihn seinerzeit setzte. Er , wie alle Ministerpräsidenten der
ganzen Welt, hat mit seinem Land die Krise über sich er¬
gehen lassen müssest. Dazu kommt, daß Natal,  die eng¬
lischste der vier südafrikanischen Provinzen , die zusammen
die Union Klden, in der letzten Zeit immer wieder von einer
Loslösung aus dem Bund spricht. Vielleicht ist das Ziel der
Roosschen Taktik, den Angriffen von seiten Natals gegen
eine südafrikanische Regierung durch Entgegenkommen die
Spitze abzubrechen. England wäre eine Entwicklung in
dieser Richtung natürlich nur angenehm. Wie sich Süd¬
afrika dazu stellt, werden die nächsten Wahlen zeigen. Roos
selber hat schon verschiedentlich seinen Willen kundgetan, bei
den nächsten Wahlen als Führer einer Koalitionspartei auf¬
zutreten und im Fall des Siegs sich zum Ministerpräsiden¬
ten machen zu lassen.

Dies die politische  Seite . Von der wirtschaft¬
lichen  Seite her haben die Politiker die mißliche Lage der
südafrikanischen Landwirtschaft und' der Wollzüchter aus-
genützt, um eine „Flucht aus dem südafrikanischen Boll-
pfund" herauszubeschwören. Einen Hauptanteil hat aber die
fast durchweg in englischen Händen befindliche Goldgru -
ben - Jndustrie.  Diese möchte vor allem ihre Ge¬
stehungskosten senken, um stark erschöpfte Gruben und Gold¬
adern mit geringem Gehalt weiter abbauen zu können.

Dies kann sie nur über den Weg des Goldaufgelds,
wie es beispielsweise während des Kriegs und in den an¬
schließenden Jahren bestanden hat. Auch die erheblichen
Steuerverpflichtungen  der Goldgruben werden
durch die Entwertung des südafrikanischen Pfunds eine
Senkung erfahren , so daß die Regierung , die aus den Ab¬
gaben der Goldgruben die anderen Ausfuhrindustrien unter¬
stützt Hat, gezwungen sein könnte, mit dieser Unterstützustgs-
politik zü brechen. Vorläufig haben die Goldgruben der
Regierung Hertzog den Kampf angesagt, in dem sie sich
unter Hinweis auf das Bankgesetz geweigert haben, an¬
gesichts der Uneinlösbarkeit der Noten der Reservebank ihr
jungfräuliches Gold an diese zum gesetzlichen Goldpreis ab¬
zuführen. Kommt es zu keinem gesetzlichen Aufgeld, so wird
sich die Regierung entweder dazu bequemen müssen, den
Gruben Ausfuhrlizenzen zu erteilen oder aber die Neserve-
bank zum Ankauf des neu gewonnenen Golds unter Bewilli¬
gung eines variabeln Aufgeldes zu ermächtigen. Alle An¬
zeichen sprechen jetzt dafür, daß Südafrika möglicherweise
noch vor Zusammentritt des Parlaments gegen Ende
Januar eine gesetzliche Pfund abwertung  ankün¬
digt und damit den Oppositionsparteien durch Annahme
ihres wichtigsten Programmpunkts den Wind auf den Se¬
geln nimmt.

Die Londoner Presse bespricht die Aufhebung des Gold¬
standards in Südafrika noch ziemlich zurückhaltend; die ver¬
worrene politische und finanzielle Lage mache ein sicheres
Urteil über die künftige Entwicklung unmöglich. Ob das süd¬
afrikanische Pfund , wenn es w'edsr notiert w->rde, auf den
Stand des englischen Pfunds herabgesetzt werde, sei noch
ganz ungewiß und zunächst nicht wahrscheinlich.

Die österreichische Anleihe
Politik Ludwigs XIV.

Der französische Senat hat nun die Anleihe-Bürgschaft
für die österreichische Anleihe mit 144 gegen 68 Stimmen
ebenfalls genehmigt. Aber auch im Senat war . wie in der
Kammer, die Neigung sehr gering, so daß auch hier Mi¬
nisterpräsident Paul -Boncour genötigt war . die Vertrauens¬
frage zu stellen. Was den Senat bestimmte, schließlich doch
dafür zu stimmen, war keineswegs etwa der Wille, Oester¬
reich aus seiner Finanznvt zu helfen — denn die wird bald
wieder brennend werden — sondern die Absicht, Zu zeigen,
daß man alles fördern wolle, was zur Niederhaltung
Deutschlands  beitragen könne.

Die Summe , die Oesterreich von der 300 - Millionen-
Schilling-Anleihe (etwa 150 Will. Mark) erhalten wird, ist
nicht sehr beträchtlich. Denn davon ist zunächst das kurz¬
fristige und wiederholt verlängerte englische Dar¬leben  von 100 Millionen Schilling zurück,ru.rablen. Für

die Verzinsung und Tilgung der Völkerbunds¬
anleihe  und der internationalen Bundesanleihe
von 1930 hat Oesterreich monatlich etwa 11 Millionen Schil¬
ling abzuführen. Dazu müssen verschiedene andere Kredite
heimbezahlt werden. Allerdings wird der ans 39 Millionen
Schilling zusammengeschrumpfteDevisenbestand der Oester-
reichtschen Nationalbank nun eine wesentliche Verstärkung
erfahren.

Die Hauptsache aber ist und bleibt der voli tische
Hintergrund  der Anleihe. Regierung, Kammer und
Senat — und in dieser Hinsicht waren Reckte und Linke
durchaus einig — wollten das alte Jahr nicht zu Ende
gehen lassen, ohne ein neues Zeugnis ihrer unverändert
deutschfeindlichen Politik abzulegen. So offen wie am letz¬
ten Donnerstag ist selten von französischen Staatsmännern
wie Abgeordneten ausgesprochen worden, daß man die
weitere Niederhaltung Deutschlands will, selbst wenn man
dazu das berühmte Selbstbestimmungsrecht der Nationen
rücksichtslos vergewaltigen muß. Es ist das in der Sache
genau dieselbe Politik, wie sie Ludwig der Vierzehnte und
sein Kanzler Kardinal Richelieu getrieben haben, die Politik
der territorialen Schwächung Deutschlands, indem man den
Zusammenschluß seiner Stämme so viel wie möglich ver¬
hinderte. Wenn Herriot, der ständig die Worte Frieden
und Verständigung im Mund führt, sich dabei zum Anwalt
der „Selbständigkeit" Oesterreichs machte, das man vor
dem kulturell ganz anders gearteten deutschen Nachbar
schützen müsse, so beweist dies, wie wenig er den wahren
Charakter des deutschen Volks kennt, das sich für eine Ver¬
ständigung bedanken muß, die ihm das Grundrecht der
nationalen Einigung vorenthält. Glaubt er wirklich, daß
zwischen Nachbarn wie Deutschland und Frankreich Frieden
und Verständigung möglich sind, solange der eine Nachbar
sich immerfort das Recht herausnimmt, sich in die inneren
Angelegenheiten des andern zu mischen? Wenn Deutschland
die militärische Gleichberechtigung fordert, ist die Sicherheit
Frankreichs bedroht; wenn es seine politische Gleich¬
berechtigung verlangt, dann erstrebt es die europäische
Hegemonie — es wäre zum Lachen, derartiges von, seiten
der politisch und militärisch stärksten Mackst des Festlands
zu hören, wenn es nicht für die wahre Befriedung Europas
so traurig wäre. Immerhin hat die Welt gestern abermals
Klarheit darüber gewonnen, wo die Friedensstörer sitzen!

Reue Nachrichten
Die zurückgezogene Gerecke-Rede

Berlin , 1. 3an. Am Donnerstag wurde eine Aussprache
des Reichskommissarsfür Arbeitsbeschaffung, Dr .Gerecke,
an einen Vertreter des WTB . verbreitet, kurz darauf
aber mitgeteilt, der Bericht solle nicht veröffentlicht wer¬
den, da ein ausführlicher Bericht folgen werde. Dieser ist
aber ausgeblieben. Cs heißt jetzt, die Ansprache stamme
überhaupt nicht aus der Geschäftsstelle des Aeichskommis-
sars ; sie enthalte Wendungen , die seinen bisherigen An¬
schauungen widersprechen, wie z. B . die Erklärung, daß
die Bezahlung an die privaten Unternehmer durch die Fi¬
nanzkassen der Finanzämter , also durch Reichskasfen erfol¬
gen sollen, während weitgehende Aebereinstimmung dar¬
über herrsche, daß zur Sicherung der kommunalen Aufsicht
nur Gemeinde-, Kreis- und Regierungshauptkassen für die
Bezahlung in Frage kommen usw. Es scheint, daß die Aus¬
führungen des Reichskommissarsvon den übergeordneten
Reichsministern nicht gebilligt worden sind. Mitte Januar
sollen nun genehmigte Richtlinien für die Anträge von Ge¬
meinden und Gemeindeverbänden für öffentliche Arbeiten
veröffentlicht werden. Dabei soll u. a. die Frage entschie¬
den werden, in welchem Verhältnis unmittelbar rentable-
und nicht unmittelbar rentable Arbeiten zueinander stehen,
dürfen, um zu vermeiden, daß ein erträgliches Höchstmaß
der Ausgaben für solche Zwecke überschritten wird.

Neujahrserlaß an die Reichswehr
Berlin . 31. Dez. Anläßlich des Jahreswechsels ist an

die Wehrmacht folgender vom Reichspräsidenten und vom
Reichswehrminister UnterzeichneterErlaß ergangen : „Zum.
Neujahrstag spreche ich allen Angehörigen der Wehrmach!.
Reichswehr und Reichsmarine, meine herzlichsten Glück'
wünsche aus . Die alten Soldatentugenden , Trcue . Gehor¬
sam und Pflichterfüllung sollen wie bisher die Richtschnur
eures Handelns bleiben."

Lobe vertritt allein den Reichstag
Berlin , 31. Dez. Bei dem üblichen Neujahrsempfang beim

Reichspräsidenten wird das Reichstagspräsidium nur durch
den 3. Vizepräsidenten Löbe  vertreten sein. Präsident
Göring  ist von Berlin abwesend, 1. Vizepräsident Esser
hat eine Genossenschaftstagungim Rheinland und der zweite
Vizepräsident Rauch ist erkrankt.

Neue Klage Preußens?
Berlin , 1. Jan . Die preußische Regierung Bräun beabsichtigt

wie die Voss. Ztg . berichtet, jetzt noch einmal an den Staat » «
gerichtshof  zu gehen. Den Anlaß dazu sollen die neuen Ma^
nahmen der kommissarischen preußischen Regierung auf beamten»
rechtlichem Gebiet bilden, die durch die Reform der preußischen
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Schulverwaltung ohne vorherige Befragung der Hoheits»
regierung Braun durchgeführt worden seien. Ministerpräsident
Braun will jedoch zuvor noch eine Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler von Schleicher haben.

Sabinekksausschuh für Arbeitsbeschaffung
Berlin , 1. Jan . Der im Reichskabinett gebildete Ausschuß für

Arbeitsbeschaffungsfragen trat gestern vormittag unter dem Vor¬
sitz des Reichskanzlers zusammen, um sich über den Stand der
Arbeitsbeschaffung zu unterrichten. Außer Dr. Gereke nahmen
auch der Reichsarbeitsminister, der Reichsfinanzminister und der
Reichswirtschastsminister an der Sitzung teil.

Seine Auflösung der Reichsanslalt
Berlin , 31. Dez. Die Behauptung einer kommunistischen

Zeitung , die Reichsregierung beabsichtige zum 1. April des
nächsten Jahres , die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherungaufzulösen, trifft, wie von zu¬
ständiger Stelle erklärt wird, nicht zu.

Der Fall Hentsch
Dresden. 1. Januar . Die Mutter des ermordeten SA .-

Mannes Hentfch  veröffentlichte in der Dresdener Volks¬
zeitung eine Todesanzeige ihres Sohns , dis in scharfen Wor¬
ten vor der NationalsozialistischenPartei warnt . Dagegen
wird im nationalsozialistischenBlatt Dresdens erklärt, daß
keine Stelle der Partei den Mord begünstige oder gutheiße.
Es müsse übrigens die Untersuchung abgewartet werden.

Der Führer der Dresdener Untergruppe der SA ., Dr.
Bennecke,  soll aus Dresden verschwunden sein. Nach der
Angabe der Partei habe er jedoch Urlaub nach auswärts
bis 3. Januar.

Die Rüstungen Belgiens
Brüssel, 1. Jan . Die Regierung hat beschlossen, die Be¬

festigungsarbeiten an der deutsch-belgischen Grenze zu be¬
schleunigen. Für den Ausbau der Forts und für die An¬
schaffung selbsttätiger Pistolen und kleiner Geschütze für die
Unterstände sollen 207 Millionen Franken ausgegeben
werden.

Sie MWlische Kirche im 3D IW
Von Dr. K. Hutten-  Stuttgart

Das Jahr 1932 war kein Jahr der großen Entscheidung
im weltanschaulichen Kampf.  Wer es war von
einem zähen Ringen der Geister erfüllt. Während die viel¬
fach sehr lebhafte Tätigkeit der Sekten,  vor allem der
Neuapostolischen und der Ernsten Bibelforscher, die Gemein¬
den immer wieder dazu zwang, sich tief und ernst auf das
Wesen der Kirche und der biblisch-reformatorifchen Botschaft
zu besinnen, ist die F rei d e n ke r a g itu tio n durch das
Verbot der kommunistischen Gottlofenorganisation in neue
Bahnen gelenkt worden. Aus dem offenen Angriff ist
schleichende Zersetzung geworden. Daß das Verbot diese
Gottlosenbewegung weniger gefährlich gemacht hätte,
wird man nicht behaupten können. Innerhalb der Kirche
wurde durch aufklärende Vorträge und Kurse, wie sie in
Württemberg besonders vom Evang. Volksbund durchgeführt
wurden, und durch nachgehende Seelsorge die Widerstands¬
kraft der Gemeinden gegen die Freidenkerpropaganda ge¬
stärkt. Neben der Gottlosenbewegung ist die neue antichrist¬
liche Front gewisser völkisch - religiöser Kreise
stärker hervorgetreten.

Diese Kämpfe, so bitter sie oft im einzelnen sind, er¬
weisen sich trotzdem auch als ein Segen für die Kirche. Denn
sie zwingen zur Festigung des eigenen Glaubens. Und vor
allem: es zeigt sich immer wieder, daß es mit bloßer Abwehr
und Aufklärung nicht getan ist. sondern daß in den Ge¬
meinden selbst die positiven Kräfte zur Ueberwindung leben¬
dig werden müssen. So trugen diese Angriffe in ihrem Teil
dazu bei. das innere Leben in der Kirche  zu ent¬
falten. Man darf feststellen, wie überall kraftvolles Leben
in der Kirche erwacht, wie vormals steiniger Boden plötzlich
fruchtbar wird und tapferer Glaube und opferbereite Treue
in Kamps und Not aufblühen.

Unsere Kirche ist auf der ganzen Linie in einer frucht¬
baren Auseinandersetzung  mit den großen
Fragen der Gegenwart begriffen und erarbeitet sich schritt¬
weise die Antworten des Evangeliums, die sie dem Volk
zu verkünden hat. In zahllosen Schulungskursen, Freizeiten,
Konferenzen wurden die Fragen durchgedacht, die heute die
Geister bewegen: Christ und Politik, soziale Frage , Deutsch¬
tum und Evangelium, Ehe und Familie, Gemeinde, Staat
und Volksgemeinschaft.

Wenn vom inneren Leben der Kirche die Rede ist, dann
varf die Arbeit in den christlichen Jugendver¬
bänden  nicht vergessen werden. Die Jahreslofung 1932
der Jungmännerbünde : „Jugend im Kampf um die WelP
und der groß angelegte Versuch des „Deutschen Jahres"
zeigen, daß man hier die Aufgaben begreift, die heute dem
Christen gestellt sind.

Die Kirche ist kein abgeschlossener Kreis, in sein Eigen¬
leben führt, sondern was sie an Gütern besitzt, das setzt sie
ein im Dienst für das Volk.  Da muß in erster Linie
i^ r segensreichen Arbeit der Inneren Mission  ge¬
dacht werden, die in unermüdlicher Liebe Hunderttausende
von Menschenleben betreute. Aber der Liebesstrom der
Kirche geht noch hinaus über die politischen Grenzen, und
wie auch einst in schwerster Not ringendes Volk noch geben
und helfen kann, das bewies eindrucksvoll die große Samm¬
lung zum hundertjährigen Jubiläum des Gustav - Adolf-
Vereins,  die eine Summe von über 1,1 Millionen Mark
für die Glaubensbrüder in der Diaspora erreichte. Das be¬
weist auch die Arbeit der Aeuß « ren Mission,  die ge¬
tragen von einer treuen Gemeinde ihren Dienst in fremden
Erdreichen tut.

Für den Dienst der Kirche am Volk haben sich in der
letzten Zeit neue Aufgaben eröffnet. Hier mußten neben
der Siedlung besonders der mächtig aufblühende Freiwil¬
lige Arbeitsdien  st genannt werden. In den Arbeits¬
lagern vollzieht sich heute ein wichtiges Stück Jugend - und
Volkserziehung, an der die Kirche nicht vorübergehen kann,
wenn sie ihre Ausgabe ernst nimmt. Ein Arbeitslager , das
nicht erzieherisch und festigend wirkt, hat seinen Zweck ver¬
fehlt. In dieser Erkenntnis hat der Württ . Oberkirchenrar
eine EvangelischeLandesgeschästsstelle für freiwilligen Ar¬
beitsdienst errichtet.

Ernster noch und überaus schwer war der Dienst, Len
die Kirche im politischen Kampf  auszurichten hatte.
Die zahlreichen Wahlkämpfe haben unser Bolk furchtbar
zerrissen. Ihre Wogen schlugen auch weit ins kirchliche Le-
den herein und bedrohten hier Frieden und Gemeinschaft.
Der Standpunkt , daß sich die Kirche nicht um Politik zu
kümmern habe, ist nur bedingt richtig. Der politische Kampf
ist zu zentral geworden und hat sich tief in das Geistesleben

ves Volks eingesressen, als daß die Kirche abseits stehen
könnte. Nicht daß sie sich für bestimmte Parteien zu ent¬
scheiden hätte! Aber parteipolitische Neutralität bedeutet
nicht ein Schweigen der Kirche zu Lebensfragen des Volks.
Sondern wo die Grundlagen unserer Kultur durch eine
christentumsseindlicheAgitation bedroht werden, wo der
politische Kampf den Haß entfacht, wo er sich verwerflicher
Mittel bedient, die Volksgemeinschaft zerreißt, wo Partei¬
dogmen gegen Grundwahrheiten des Evangeliums ver¬
stoßen, wo es gilt, die Lebensgüter de Volks sicher zu stellen,
da muß die Kirche ihre Stimme erheben. Nicht immer ist sie
dabei verstanden worden. Besonders schwierig wurde ihre
Lage angesichts der Gefahr, daß auch die Pfarrerschaft der
Politisierung zum Opfer fällt. Dadurch würde nicht nur der
seelsorgerliche Dienst in den Gemeinden sehr erschwert, son¬
dern auch die kirchliche Gemeinschaft, die nicht eine Gemein¬
schaft des Parteiprogramms , sondern des Glaubens ist, im
Innersten bedroht. Nachdem schon der Württ . Landes-
kirchentag im April deutliche Grenzen für die politische Tä¬
tigkeit des Pfarrers gefordert hatte, richtete der Oberkirchen¬
rat vor der zweiten Reichstagswahl an die Geistlichen aller
politischen Richtungen die nachdrückliche Aufforderung, daß
sie sich um ihres Amtes willen während des Wahlkampfes
jeder Agitation enthalten. Diese Aufforderung hat in er¬
freulichem Maße Beachtung und Verständnis in weitesten
Kreisen gefunden.

Das Jahr ist abgeschlossen. Das Leben fließt weiter.
1932 war für die Kirche ein Jahr ernstester Arbeit. Sie hat
Kraft gesammelt und ausgegeben für ihren Dienst an einem
leidenden Volk. Sie wird auch im Neuen Jahr für ihren
Berus bereit sein.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 2. Januar 1933.

Größeres läßt sich von keinem Menschen sagen, als
daß man wahr gegen ihn sein darf . Schlegel.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der evangelischen

Volksschule in Haiterbach  OA . Nagold, , Dienstwohnung,
haben sich bis zum 21. Januar beim Evangelischen Oberschulrat
zu melden.

Wochenrückscha«
Vereinsveranstaltungen sind nur zwei zu erwähnen und

zwar , die Jugendweihnachtsfeier des Sportvereins im Trauben¬
saal und die Ausstellung der Geflügel - ünd Kaninchenzüchter
im Löwen. — Dortselbst lief auch ein sehenswerter Marinefilm
und im Beiprogramm der Winterkurort Ober st darf
mit seiner nahezu 5 Kilometer langen Schwebebahn (der läng¬
sten Schwebebahn Europas ) sowie die Murgtalbahn von Ra¬
statt bis Freudenstadt . — Ein auffallender Wettersturz am
letzten Samstag hat die frühlingsmäßige Witterung der
Vortage noch erhöht . — Die Silvesternacht mit Glockengeläuts,
Choralblasen , seitens der Stadtkapelle und Festgottesdienste
feierlich eingeleitet , verlief , abgesehen von kleineren feuerwerk-
lichen Explosionen ruhig , so daß die Polizei nirgends einschrei-
ten mutzte. In verschiedenen Lokalen der Stadt wurde bei
Glühwein und Neujahrsbrezeln stimmungsvoll Silvester gefeiert.
Mögen alle die unzähligen Wünsche, die beim Zwölfuhrglocken-
schläg, dem Künder des neuen Jahres , gegenseitig ausgetauscht
wurden , oder wenigstens ein Teil davon in Erfüllung gehen,
denn wir alle haben ja bessere Zeiten so dringend nötig.

Mög ' eine neue Enadenzeit
Den Völkern auf dem Erdenrunde
Im Frieden geben das Geleit,
Daß jedes Herze froh gesunde:

Das walte Gott!

Hohes Alter
Am heutigen Tage begehen Bäckermeister Wilhelm Fi¬

scher seinen 84. und Landwirt Ehr . Rentschler  seinen
75. Geburtstag . (Wir gratulieren !)

Jagd und Fischerei im Januar
Rot- und Damwild hat noch in einer Reihe von deut¬

schen Ländern Schuhzeit. In Bayern . Württemberg rnd
Thüringen ist es bereits geschont, während in Baden die
Schonzeit erst am 16. Jan . beginnt. Mit Ausnahme von
Mecklenburg-Schwerin, wo Rehgeißen und Rehkitze noch
zum Abschuß freigegeben sind, erfreuen sich die Rehe, wie
„Der Deutsche Jäger ", München, mitteilt , mit Beginn des
Januar allenthalben der Schonzeit. Die Rehböcke schieben
ihr neues Gehörn weiter. Sauen haben noch Rauschzeit.
Die Hasen beginnen je nach der Witterung zu rammeln,
und es empfiehlt sich, dies beim Abschuß zu berücksichtigen.
In Württemberg genießen Hasen bereits völlige Schonzeit.
Fasanen , deren Schuhzeit in Württemberg und Thüringen
bereits abgelaufen ist, können noch in fast allen deutschen
Staaten , in Baden, Mecklenburg-Strelitz und Lippe-Det¬
mold jedoch nur bis Mitte des Monats geschossen werden.
Wildenten haben noch Schußzeit. Im Lauf des Monats
beginnt die Ranzzeit des Fuchses. Den Krähen, die eine
ernste Gefahr für die Niederjagd bilden, ist tunlichst Ab¬
bruch zu tun . Die Fütterungen für jegliches Wild sind regel¬
mäßig zu beschicken und in tadellosem Zustand zu erhalten,
um Schneeverwehungen und das Eindringen von Raubwild
zu verhüten.

Der Huchen wird in großen Flüssen jetzt mit der Spinn¬
angel gefangen. Bachsaiblinge und Forellen sind zwar frei,
dock wie Aesche im Fleisch minderwertig . Die Butte laicht
noch.

Ausstellung des Geflügel - und Kaninchen¬
züchtervereins

Am Samstag und Sonntag veranstaltete der Verein im
Löwen eine Geflügel - und Kaninchenausstellung,
die den Zeitumständen ensprechend gut besucht war . Die Eeflügel-
gattung bestand aus 40 Tieren und zwar : Truthühner , schwarze
Wyandotten , rebhuhnfarbige und schwarze Italiener , Jokohama,
porzellanfarbige Zwerghühner , einer Emdener Riesengans,
Khaki Champell -Enten , Silberfasanen , je ein Stamm Schwal¬
ben und Brieftauben . Unter den 52 Kaninchen sah man weiße
Riesen , Groß- und Klein -Lhinchilla , Havanna , Gelb- und Erau-
silber, Schwarzloh , Russen und Castorrex . Die nach den Reichs¬
bewertungsbestimmungen von einem Stuttgarter Richter vor¬
genommene Bewertung läßt erkennen, daß der hiesige Verein
über sehr gutes Material verfügt , konnte doch einzelnen Tieren
bis zu 95 Punkten zuerkannt werden (Höchstpunktzahl 96 Pkte .)
Solche Resultate lassen für die Nagolder Züchter auf der dem¬
nächst in Wildberg  stattfindenden Gauausstellung
ein gutes Abschneiden erhoffen.

Wetterbeobachtungen im Dezember
Wärme:  Monatsmittel . 0,3 Grad Celsius ; Höchsttempe¬

ratur 16 Grad am 31. ; Tiefsttemperatur —6,6 Grad am 22.
Eistage (Maximum unter 0 Grad ) 2. Frosttage (Minimum

unter 0 Grad ) 29. Niederschlag:  Monatssumme 7,8 Milli¬
meter , gefallen an 4 Tagen . Tage mit Schneefall 1, jedoch ohne
Schneedecke. Tage mit Reif 21, mit Nebel 15. Der Monat blieb
hinsichtlich Wärme ziemlich über , hinsichtlich des Niederschlags
weit unter dem Durchschnitt.

Sperre des Zugangs zum mittleren Verwaltungsdienst
1933. Um einer Verschärfung der besteheanden Uebersüllung
des mittleren Verwaltungsdienstes rechtzeitig zu begegnen,
findet im Jahr 1933 im Einvernehmen mit den Standes¬
vereinigungen keine Zulassung statt. Das Innenministerium
hat den Fachvorstehern und Verwaltungsaktuaren eröffnen
lassen, daß für 1933 keine Anträge auf Zulassung von Ver¬
waltungskandidaten gestellt werden können.

Ergänzungsprüsung in Fremdsprachen für Volksschul-
lehrer. Nach einer Bekanntmachung des Kultministeriums
wird im Jahr 1933 eine Ergänzungsprüfung in Fremdspra
chen für Volksschullehrer und Volksschullehrerinnenabgehal¬
ten werden. Die Prüfung findet von jetzt ab bis auf weiteres
nur noch jedes zweite Jahr (d. h. 1933, 1935 ufw.) statt. Be¬
werber, die sie nicht oder nur teilweise bestehen, können dem¬
nach die Prüfung oder die Lehrprobe während der Gel¬
tungsdauer dieser Bestimmung erst im übernächster Jahr
wiederholen.

Kurzschriftunkerrichk in den Schulen. In der Prüfung
für Kurzschriftlehrernach der Ordnung vom 22. März 1927.
die seit einigen Jahren abgehalten wird, wird die Fähigkeit
zur Erteilung von Unterricht in Kurzschrift an öffentlichen
Schulen (Volksschulen, höheren Schule, Handelsschulen) fest¬
gestellt. Das Kultministerium hat bestimmt, daß bei der
Verteilung der an diesen Schulen zu erteilenden Kurzschrift¬
lehraufträge und bei der Zuweisung von Ueberstunden fü-
Kurzschriftunterricht in erster Linie solche Lehrer zu berück¬
sichtigen sind, die die genannte Prüfung abgelehnt haben.
Nur wenn derartig geprüfte Lehrer nicht vorhanden oder
zur Uebernahme des Lehrauftrages nicht bereit oder in der
Lage sind, darf der Unterricht in Kurzschrift Lehrern über¬
tragen werden, die diese Prüfung nicht abgelegt, sondern ihre
Befähigung zur Erteilung des Kurzschriftunterrichtsauf an¬
dere Weise dargetan haben.

Gebäudebrandschadensumlage für das Jahr 1933. Nach
einer Verordnung des Innenministeriums beträgt die Ge¬
bäudebrandschadensumlage für das Kalenderjahr 1933 bei
den Gebäuden der dritten Klasse 7 Apfg. auf 100 AM.
Versicherungsanschlag, bei den Gebäuden der ersten, zwei¬
ten, vierten, fünften und sechsten Klasse das Z4-,
2l<-, 3- und 8fache. Die Umlageschnlddes einzelnen Ge¬
bäudeeigentümers ist auf den nächsten durch fünf teilbaren
Reichspfennigbetrag nach oben auf.zurunden. Die Umlage ist
ganz am 1. Januar 1933 zur Zahlung füllig. Umlageschuld¬
ner, die nicht rechtzeitig bezahlen, haben Verzugszinsen
zu entrichten.

Gegenseitige Anerkennung städtischer Haushaltpflegerin¬
nen in Württemberg und Preußen . Das Württ . Kultmini-
sterium hat mit dem Preußischen Ministerium für Handel
und Gewerbe vereinbart , daß die Zeugnisse und Ausweise
städtischer Haushaltpflegerinnen, die nach der württ . Ver¬
ordnung vom 15. Dezember 1931 und nach den Vorschriften
des Preußischen Ministeriums für Handel und Gewerbe vom
18. Juli 1933 IV 787 II ausgebildet sind, gegenseitig an¬
erkannt werden.

Das amtliche Fernsprechbuch für den Oberpostdirektions¬
bezirk Stuttgart wird nach dem Teilnehmerstand vom
1. April 1933 neu aufgelegt. In die neue Auflage werden
die bis zum 31. März 1933 angemeldeten Hauptanschlüsse
ausgenommen. Anträge auf Aenderung bestehender Eintra¬
gungen können in der Neuauflage nur dann berücksichtigt
werden, wenn sie spätestens am 10. Februar 1933 bei der
zuständigen Fernsprechvermittlungsstelle vorliegen.

Fahrpreisermäßigungen auf der Eisenbahn. Die Deutschs
Reichsbahngesellschaft hat die bisher für Lehrlinge und Be¬
sucher von Lehrgängen und Einzelunterricht gesetzte Alters¬
grenze von 20 Jahren für den Bezug von Schülermonats¬
karten und Schülerrückfahrkarten mit Wirkung vom 1. Dez.
1932 an auf 22 Jahre festgesetzt.

Schwerer Anglücksfall mit Todesfolge
Am Freitag wurde der 11jährige Karl Wurster , der in

Weilderstadt  die Realschule besucht und über die Feiertage
im Elteruhause in Bösingen  weilte , dem hiesigen Kranken¬
haus eingeliefert . Er hat sich mit einer Sprengkapsel , über deren
Herkunft noch nichts genaues feststeht, zu schaffen gemacht. Die¬
selbe explodierte und riß ihm die linke Hand vollständig weg.
Lediglich der Daumen war noch vorhanden . Am Samstag vor¬
mittag 10.30 Uhr ist der unglückliche Junge seinen Verletzungen
erlegen . Der schwer betroffenen Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Herrenberger Allerlei
Unstreitig die schönste Veranstaltung ist der „Altenkaffee"

gewesen. Es ist ein schon recht lange geübter Brauch hier , die
Männer und die Frauen , die 70 Jahre alt sind und noch älter,
jedes Jahr zu einer Feier einzuladen . Auch diesmal haben
der Einladung des Ev . Volksbundes eine recht große Zahl von
Männern und Frauen Folge geleistet : Es mögen wohl über 70
gewesen sein. Ohne Unterschied der Konfession und des Stan¬
des ließen sich alle den Kaffee und das Gebäck schmecken, dann
aber wurde gemeinsam gesungen, der Volksbundchor sang, Stadt¬
pfarrer Richter  erzählte die wundersame Legende vom vier¬
ten Weisen aus . dem Morgenlande , Schwester Klara Körner
trug ein Gedicht vor , Stadtpfarrer Richter zeigte Lichtbilder
von Württemberg , eine kleine Aufführung ließ die Weihnachts-
gutsle auftreten : Der Leiter des ganzen Nachmittags aber war
Dekan Dr . Schmid,  der die Gäste begrüßte und die Feier
wieder beschloß. Den Dank der Bewirteten sprach Herr Rauch
in humorvoller Form aus . - Die Weihnachtsfeier des Krie¬
gervereins  am zweiten Feiertag nahm einen sehr schönen
ünd würdigen Verlauf : im Mittelpunkt stand die Aufführung
der lebenden Bilder , die Kamerad Merz  stellte , Frau Köh¬
ler  sang dazu die Liedertexte Der Vorstand Haffa  eröffnete
und schloß die Feier . Der G e w e r b e v e r e i n übt ja seit lan¬
gen Jahren den sinnigen Brauch , verdienstvollen und würdigen
Altmeistern eine Weihnachtsgabe zu überreichen . Auch in die¬
sem Jahre konnten wieder eine große Anzahl mit einer Gabe
erfreut werden . Der Landesverband Württembergischer Eewer-
bevereine hat besonders diese Gabe möglich gemacht. — Die
Bezugs - und Absatzgenossenschaft,  die nun auf ein
lOjähriges Bestehen zurückblicken kann, erstattete in der -rzlich
stattgefundenen Generalversammlung Bericht über die Tätigten»
und Arbeit des letzten Jahres . Den Bericht über die Tätigk eit
erstattete Geschäftsführer Krayl.  Herr Adlung  erteilte die
Preise der Felderprämierung 1932, dann sprach noch /Herr
Diplomlandwirt Ruoff -Reutin  über die Frage , wie es mög¬
lich sei, einen landwirtschaftlichen Betrieb den heutigen Ver¬
hältnissen anzupassen. Durch Lösung von Neujahrswun scb
enthebungskarten  gingen bis jetzt 239 RM . ein , ein sckiö-
ner Betrag , der der Ortsfürsorgebehörde übergeben werden
konnte. - - iZu Gunsten der Herrenberger Nothilfe  ist am
Neujahrstag " ckin Fußballwettspiel ausgetragen worden , Herren-
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Lerger 1. Mannschaft gegen Stuttgarter Kickers. Das Wetter
war auch nach Weihnachten keineswegs winterlich , trotzdem
hat sich der Verkehr aus der Eisenbahn auf der Höhe des letz¬
ten Jahres gehalten , allerdings fiel der Fernverkehr fast völlig
aus . *

Calw , 31. Dez. Bestandene Prüfung . — Recht
zur Zwangsenteignung.  Dipl .-Jng . Hans -Ulrich
Honneck er,  Sohn des Postinspektors i. R . in Calw , hat an
Ler Technischen Hochschule Berlin -Charlottenburg bei der Haupt¬
prüfung der Fakultät für Maschinenwesen die Diplom -Prüfung
in der Fachrichtung Maschineningenieurwesen sehr gut bestan¬
den. — Durch Verordnung des Staatsministeriums wurden die
Gemeinden Agenbach und Neuweiler  ermächtigt , die
zum Bau der Kleinenztalstratze erforderlichen Grundstücke auf
den Markungen dieser beiden Gemeinden im Wege der Zwangs¬
enteignung zu erwerben.

Horb, 31. Dez. Neuer Unfall . In Jhlingen  hat
sich hinter dem „Grünen Baum" ein neuer Unfall ereignet.
Diesmal war es ein Wachtmeister a. D. Friedrich Schmitt er
in Horb,  dem die Ortsstraße von Jhlingen zum Verhängnis
wurde . Er wollte seinem Kunden und Namensvetter Schmie¬
oer  zur Beerdigung gehen, als er, seitlich der Fahrbahn ge¬
hend, von einem vörbeifahrenden Rexinger Personen -Auto ge¬
streift und zu Boden geschleudert wurde . Er erlitt Verletzungen
am Kopf u. wurde bewußtlos von der Unfallstelle geschafft. Dem

'Vernehmen nach ist sein Befinden jedoch nicht besorgniserregend.

Gerichtssaal
Der Kraftwagenführer Karl Lay jr . aus Pforzheim wurde

wegen der fahrlässigen Tötung des Fuhrmanns Gustav Sieb
von Neuenbürg von Schöffengericht Neuenbürg zu einer
Geldstrafe von 150 RM . verurteilt . Der Staatsanwalt bean¬
tragte 250 RMk . Der Angeklagte versuchte die Schuld auf den
Getöteten abzuwälzen und sein Verteidiger Rechtsanwalt Dr.
Löwenstein beantragte Freisprechung. Wie aus den photographi¬
schen Ausnahmen ersichtlich, befand sich der Getötete mit seinem
beleuchteten Fuhrwerk aus seiner rechten Fahrbahn und das
Pferd wurde mit derart ungeheurer Gewalt und Geschwindigkeit
nach rückwärts geschleudert, daß es aus seinem eigenen Kum¬
met gerissen und unter seiner eigenen Wagen förmlich hinab¬
gepreßt wurde . Jedermann der den Fall kennt und insbesondere
die schwerbetroffene Hinterbliebene Familie , und wer die Stätte
des gräßlichen Unglücks mit angesehen hat , wird über die Mil¬
de dieses Urteils erstaunt sei». Der Verurteilte kann damit zu
frieden sein.

Aus aller lvelt
Raubüberfall auf eine kichenkasse. Ein dreister Raubüberfall

wurde am Samstag in dem Hüro der Friedensgemeinde im Nor¬
den der Stadt Berlin verübt. Die Frau des Küsters befand sich
m den Mittagsstunden allein tm Büro, als plötzlich ein junger
Mann von etwa 22 Jahren wrsprach und um eine Unterstützung
bat . Sie erklärte ihm, daß -r sein Gesuch schriftlich an die Ge¬
meinde richten müsse. Der Birsche stand einen Moment noch an
der Barriere , als plötzlich da- Telephon läutete. Die Küstersfrau
ging an den Apparat und nahn das Gespräch entgegen. In diesem
Augenblick sprang der Bursch, über die Barriers und raubte aus
der Kasse 1000 Mark, mit denn er verschwand.

Großer Skaakspreis fir Architekten. Der Wettbewerb
um den Großen Staatspris der Preußischen Akademie der
Künste für Architekten ist am Freitag entschieden worden.
Der Große Staatspreis kann i cht zur Verleihung. Es wur¬
den dafür drei gleich hohe Främien den Architekten Sergius
Ruegenberg,  Johanns Brandt und Willi Pieper,
sämtlich in Berlin , zugesprichen.

Das Deutsche Theater n Berlin geschlossen. Wegen der
Ablehnung, die das Schaüpiel „Gott, Kaller und Bauer"
von Julius Hay im Deutchen Theater bei einem großen
Teil des Publikums gefunien hat und wegen der daraus
erfolgenden Störungen hä die Direktion" des Deutschen
Theaters auf die weitere Lufführung des Stücks verzichtet.
Das Deutschs Theater bleilt vorläufig geschlossen.

Verlobung des Fürsten Stolberg. Fürst Wolf Heinrich
M Stolberg -Stolberg hat sch mit Fräulein Irma Erfert,
Tochter des Sparkassendirekors in Halberstadt, verlobt, die
er vor vier Jahren als Haistochter bei dem Bürgermeister
von Stolberg kennen gelierst hatte. Die Verlobung hat
in der Familie des Fürste, große Ueberraschung hervor¬
gerufen, da man vielfach glaubte, er werde die Kron¬
prinzessin Juliane von Hollmd heiraten.

Große Unterschlagungenbei der Reichsposireklame in
Köln. Der Leiter der Beziiksdirektion Köln der Deutschen
Reichspostreklame GmbH., Sonz  und fein Stellvertreter
Kind,  sind unter dem Bedacht der Unterschlagung oder
Veruntreuung verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis
gebracht worden. Der entstmdene Fehlbetrag soll sich auf
160 000 bis 170 000 Mark beoufen.

Amtlich wird mitgeteilt:
Die Deutsche Reichspost-steklame G. b. m. H. ist eine

'Privatgesellschaft,  du betrieblich mit der Deutschen
'Reichspost in keinem Zusamiienhang steht. Das Personal
der Postreklame besteht nicht aus Beamten der Deutschen
'Reichspost, sondern aus Privstangestellten. Die gerneldete
Unterschlagung, die sich auf 4wa 200 000 Reichsmark be¬
läuft , fällt dem Vorsteher de Bezirksdirektion Köln und
seinem Stellvertreter zur Last-Die Unterschlagungen waren
durch falsche Buchungen geschikt verschleiert, so daß sie erst
bei einer unvermuteten Nachrüfung durch die Zentral¬
leitung der Deutschen ReichDostreklame entdeckt werden
konnten. Die schuldigen Ungeteilten sind sofort von ihren
Posten entfernt und die Angebgenheit selbst ist der Staats-

' anwaltschaft übergeben worden
Nach sechs Jahren als unschildig erklärt. Der Kassations-

yvf in Bern  hat dem Arzt D. Riedel  51 000 Franken
und seiner Frau 28 000 Frauen als Entschädigung Ange¬
brochen . Außerdem erklärte las Gericht, daß beide Ehe-

ute vor der Rechtsordnung a§ unschuldig betrachtet wer-
m müssen. Mit diesem Urtel findet eine Angelegenheit
ren Abschluß, mit der sich die lleffentlichkeit mehrere Jahre
ng wiederholt beschäftigt hat. Dr. Riedel und seine da-
alige Freundin waren wegen Vergiftung der Gattin des
rztes im Jahr 1926 vom Schwurgericht zu Burgdorf zu
> Jahren Gefängnis verurteil worden. Ende vorigen
rhrs wurden beide im Wieder,ufnahmeverfahren von der
nklage des Mords freigesprohen. Der Freispruch ließ
doch einen gewissen Verdacht gegen die Angeklagten übrig,
em Arzt wurden damals 38 006 Franken, seiner Freundin
i000 Franken Entschädigung verkannt. Die Freigespro-
men heirateten, nachdem sie das Gefängnis verlassen
itten und betrieben auf dem Resisjonsweg eine Erhöhung
r ihnen zugesprochenen Entschädigung und die Anerken-
>ng ihrer vollständigen Unschuld. Mit dem jetzt gefällten
Tteil haben sie beide Ziele erreiht.
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lieber 200 Kircheneinbrüche. In Bad Landeck (Schle¬
sien) wurde unter dem Verdacht, in über 200 Fällen Kirchen¬
einbrüche verübt zu haben, der Reisevertreter „v o n" Bu d-
nicky aus Glogau verhaftet. Die Einbrüche erstrecken sich
über Schlesiens Grenzen hinaus und wurden nur in katho¬
lischen Kirchen vorgenommen. Durch die Polizei fand eine
Haussuchung in der Wohnung von Budnickys statt, die
außerordentlich viel belastendes Material zutage förderte.
Budniky hat sich das Adelsprädikat selbst beigelegt.

Ermordung eines Geistlichen in Posen. Der Präfekt des
Lehrerinnenseminars in Posen ist am Freitag abend in der
Nähe des Doms niedergeschossen und seiner Brieftasche so¬
wie Geldbörse beraubt worden. Er wurde so schwer verletzt,
daß er nach wenigen Minuten starb. Die Verbrecher sind
unerkannt entkommen.

Mulattin gesucht. Durch den Berliner Rundfunk wurden
kürzlich für eine Berliner Bar „zwei fesche junge Damen"
gesucht, und zwar mußten es eine Spanierin  und eine
Mulattin  sein . — Bemerkung überflüssig.

Im neuen 3ahr
wollen wir den Textteil des Gesellschafters durch
einen aktuellen Bilverdienst beleben und damit un¬
seren Beziehern jeweils das Neueste vor Augen
führen. W >r sind überzeugt, daß diese Bereiche¬
rung des Lesestoffs eine beifällige Aufnahme finden
wird und beginnen wir mit dieser Neuerung in
vorliegender Nummer, die eine Teilansicht des im
Wiederaufbau begriffenen „Alten Schlosses" in
Stuttgart und ein Sporlbild enthält.

Verlag und Schriftleitung.

Letzte Nachrichten
Schießereien in der Silvesternacht in Berlin.

3 Tote , mehrere Verletzte.
Berlin , 1. Jan . In der Silvesternacht haben sich in Berlin

mehrere Schießereien und lleberfiille ereignet , die drei Tote
und mehrere Verletzte forderten . Bei politischen Zusammenstößen
wurden insgesamt 28 Personen festgenommen. In Lichtenrade,
einem südlichen Vorort , wurde kurz nach Mitternacht ein Reichs¬
bannerangehöriger von etwa 15 uniformierten SA .-Leuten über¬
fallen . Er wurde mit einer leichten Gehirnerschütterung ins
Krankenhaus gebracht. In demselben Vorort wurden in den
ersten Morgenstunden ein noch unbekannter KPD .-Angehöriger
mit einem Messerstich in der Herzgegend tot ausgesunden . Als
Täter kommt angeblich ein uniformierter Nationalsozialist in
Frage . In der Ackerstratze— im Norden der Stadt — wurde
eine 37 Jahre alte Frau durch einen Schuß in die Bauchgegend
getötet . Der Täter ist unerkannt entkommen. Ein Ibjiihriger
Nationalsozialist wurde im Norden der Stadt von unbekannt
gebliebenen Tätern durch einen Messerstich getötet . Im Zentrum
der Stadt , in der Potsdamer Straße , wurde ein Polizeiober¬
wachtmeister, der sich außer Dienst befand, mit einer schweren
Kopfverletzung anfgefunden.

Autobus verbrannt . — 1 Todesopfer.
Osterode, 1. Jan . In der Silvesternacht geriet bei Nickels¬

hagen im Kreise Mohrungen ein mit Artisten besetzter Autobus
in Brand . Zwölf Insassen konnten sich retten , Der neben dem
Chauffeur sitzende Leo Stefanski verbrannte.

Einbrecher ermorden eine Hausangestellte.
Köln , 2. Jan . In einem Hause in der Vismarckstraße dran¬

gen am Sonntag nachmittag Einbrecher in die Wohnung einer
Witwe ein, die gerade ihre im Krankenhaus liegende Tochter
besuchte. Die Einbrecher fielen über die allein in der Wohnung
weilende 27jährige Hausangestellte der Witwe her und ermorde¬
ten sie durch Messerstiche in Herz und Lunge . Die Verbrecher
sind unerkannt entkommen. Ihre Beute scheint nur gering zu
sein.

Von Einbrechern erschossen.
Essen, 1. Jan . Drei Einbrecher drangen in der vergangenen

Nacht in das Anwesen eines Landwirts im Stadtteil Ältenessen
ein. Sic wurden von den beiden Söhnen des Landwirts über¬
rascht und ergriffen die Flucht . Der eine der Einbrecher gab
zwei Schüsse ab, durch die einer der Verfolger tödlich verletzt
wurde . Die Einbrecher konnten entkommen.

Unglücksfall am Hafen von Le Havre.
Paris , 1. Jan . Im Hafen von Le Havre wurden am Sams¬

tag durch einen umstürzenden Kran drei Arbeiter getötet und
drei schwer verletzt.

Büchertisch und Jeitjchriftenschau
Ortsvorsteher und Gemeinderat in Württemberg , ihr Recht
und ihre Arbeit . Nach der Gemeinde-Ordnung vom 19. März
1930, dargestellt und erläutert von Dr . A. Rienhardt,
Bürgermeister in Backnang. Verlag Fr . Stroh , E . m. b. H.,
Backnang. Preis broschiert Mark 4.—, gebunden Mark 4.80.
Die bisherigen Buchausgaben über die Eemeindeordnung

in Württemberg beschränken sich in der Regel auf die Wieder¬
gabe des Gesetzes mit kurzen Erläuterungen und Bemerkungen
zu den einzelnen Artikeln.

Mit dem vorliegenden Handbuch tritt ein bekannter Fach¬
mann vor die Oeffentlichkeit und behandelt mit der sicheren
Kenntnis der ganzen Verwaltungs -Wissenschaft das fast uner-
erschöpfliche Gebiet lebenswichtiger Gemeindevorgänge , wie sie
in Gesetz und Rechtsprechung und in der Praxis geschichtlich
geworden sind. In klarer Einteilung hat der Stoff Gestalt und
in trefflicher Bearbeitung sein fesselndes Gepräge erhalten.

Wir mögen uns in den Aufbau der Verwaltung vertiefen
oder uns mit der Gliederung der Gemeinde -Organe oder mit
der Rechtslage und dem Wirkungskreis des Ortsvorstehers und
Gemeinderats befassen; wir bekommen wertvollen Aufschluß,
Fingerzeige und Richtlinien . Ganz besonderen Wert erhält aber
das Buch durch die bisher noch von keiner Seite versuchte Dar¬
stellung der Rechtsverhältnisse von Gemeinderat und Ortsvor¬
steher. Der Verfasser hat die in den Paragraphen verankerten
Rechte und Pflichten in Verbindung mit der in langjähriger
Praxis geschöpften Erfahrung und von Rechtsprechung u. Lehre
lebendig dargestellt und einen Leitfaden für die Gemeindever¬
waltung , für Fachmann und Nichtfachmann geschaffen, dem man
nur weiteste Verbreitung wünschen kann. Das Buch zeichnet sich
besonders dadurch aus , daß es in frischer Art zufaßt und viel¬
fach gerade das zum Gegenstand der Untersuchung und der prak¬
tischen und wissenschaftlichen Aufklärung macht, worüber Mei¬
nungsverschiedenheiten möglich oder vorhanden sind; auch den
Verlauf der Beratung und Beschlußfassung im Gemeinderat ein¬
gehend darstellt und Winke für die Leitung der Beratung und
der Abstimmung gibt.

So stellt sich das Buch dar:
Als zuverlässiger Führer und Berater über das weitver¬

zweigte Wesen und die wichtigsten rechtlichen Grundlagen des
Eemeindelebens,

als praktischer Wegweiser zu allen kommunalen Aufgaben,
als willkommenes Nachschlagewerk über alle Fragen der

Geschäftsführung und Handhabung des gesetzlichen Verfahrens
in allen Selbstverwaltungskörpern , und insbesondere

als zuverlässiger Leitfaden für die Mitglieder des Eemein-
derats und alle Wähler und Wählerinnen.

Das handliche Werk schließt eine Lücke in der kommunalen
Literatur.

Württemberg.
Monatsschrift im Dienste von Volk und Heimat.

Aus dem reichhaltigen Inhalt des Dezemberhefts sei ge¬
nannt : „Das bleibt uns ". . . (mit Bild ) ; Heinz Otto Burger,
„Klösterliche Kultur am Bodensee" ; August Lämmle , „Vom
Bauerntum in Württemberg " : Peter Eoeßler , „Or . in c. Fried¬
rich Winkelmann zum Gruß " ; Rudolf Krauß , „Schwäbisches
Vücherjahr 1932" ; Albert Walzer . „Weihnachtskrippen als
Volkskunst" (mit 6 Bildern ) : L. G. Hugin (L. Hegelmaier ) ,
„Der Wanderer auf dem Olymp " ; Hermann Hesse. „Ein Traum ",
Hans Heinrich Ehrler , „Christmorgen " ; Ferdinand Hefele, „Der
unzuverlässige Prophet " ; „Wiederholte Erdenleben " laus „Die
Wiederverkörperungsidee in der deutschen Eeistesgeschichte von
Emil Bock") ; Max Eyth , Spruchweisheit : Heiteres vom schwä¬
bischen Wein ; Nachruf für Oberlehrer Rebholz ; Aus der Ar¬
beit des Landesamts für Denkmalpflege und der Staat !. Mu¬
seen; Aus dem Stuttgarter Verlagswesen ; Th . Lauxmann.
„Schwäbische Volkstrachten " (7 Bilder ) . Außerdem ist der Num¬
mer das Jahresinhaltsverzeichnis beigegeben.

Auf alle in obiger Spalte «»gegebenen Bücher un»
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung 8 . W. Zaiser,
Nagold. Bestellungen entgegen.

Geschäftliches
Ein Geschenk für unsere Leser. Der Wegweiser 1933, gute

Ratschläge für jung und alt. Ein Ratgeber und Führer soll dieser
Kalender denen sein, die erkannt haben, daß unsere heutige Zeit
von uns nicht nur äußerste Sparsamkeit in geldlichen Dingen
fordert, sondern daß auch unsere gesundheitlichenKräfte geschont
und gespart werde!: müssen, damit sie bis ins Alter den hohen
Anforderungen des Wirtschaftskampfss siandhalten. Das A und O
einer gesunden ' -nsführung ist dis richtige Ernährung . Ver¬
langen Sie den : .-ndrr in Ihn m Reformhaus , in der Drogerie
und Apotheke. Sie bekommen ihn unemgrllOch! Wenn Sie den
Kalender am Ort nicht erhaltebekommen  Sie ilm aus Wunsch
portofrei zugeschickt von der -'Znordr -CZ-rlschaft Suvas GmbH.,
Blankenburg i. Harz.

Gestorbene : Kath . Schaible , geb. Schweizer, Heselbronn  /
Katharine Schittenhelm , geb. Waidelich, 62 Jahre , Göt-
telfingen  OA . Freudenstadt / Emma Eleonore Teufel,
geb. Günther , Horb / Laura Delonge , aeb. Hauenstein,
Wildbad.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

«viel
Gvort

Die Vorbereitung des Turnfestes
Stuttgart , 30. Dez. Zum Abschluß der 8. Kreiswart¬

tagung wurden in heutiger Sitzung die Vorbereitungen für
das 15. Deutsche Turnfest im einzelnen beraten . Der Fest -
beitrag  wurde auf 6.50 Mark festgesetzt. Bei Bezahlung
bis 1. April 1933 ermäßigt sich der Beitrag auf 5 Mark.
Für Jugendliche  beträgt der Beitrag 4.50 Mark bzw.
3.50 Mark . Für Quartiere  und zwar sowohl in Massen¬
unterkünften als bei der Bevölkerung von Stuttgart und
Umgebung ist nach den Auskünften des Hauptfestausschusses
ausreichend gesorgt. 150 000 bis 200 000 Turner und Tur¬
nerinnen werden gut untergebracht. Die PreisefürUn-
terbringung "bewegen sich zwischen5 und 10 Mark, zu¬
sammen für sechs Nächte. Für erwerbslose Turner
steht eine überaus große Zahl von Freiquartieren
zur Verfügung. Für die Sonderzüge  zum Turnfest
gewährt die Reichsbahn eine 50prozentige Fahrpreis¬
ermäßigung.  Wenn die Reichsbahn auf den Vorschlag
des Hauptausschusses eingeht, auf je 20 Sonderzugskarten
eine Freikarte  zu gewähren, dann kann auch sehr
vielen erwerbslosen Turnern eine Freifahrt  gegeben
werden. Der Hauptausschuß steht außerdem mit der Straßen¬
bahndirektion Stuttgart wegen Schaffung einer Straßen¬
bahndauerkarte,  gültig für zehn Tage, zu einem an¬
nehmbaren Preias , der sich etwa zwischen 1,50 und 2 Mark
bewegen wird, in Unterhandlung . Geplant ist weiter, für die
außerhalb Stuttgarts wohnenden Festteilnehmer eine außer¬

ordentlich billige, sogenannte Wohnkarte,  zu schassen,!
die kaum teurer sein wird, als die Straßenbahn -Dauerfahr¬
karte.

Ende Februar wird der Festausschuß ein Turnfahr«
tenbuch  in der Auslage von 25000 Stuck, 200 Seiten-
stark, erscheinen lassen. Aus dem Festplatz auf dem Cann-
statter Wasen sollen die insgesamt 10 Bier -, Wein -,
und Kaffeezelte  auf die einzelnen 18 Turnkreise ver¬
teilt werden, so daß jeder Kreis zur Verpflegung ein gaiW
bestimmtes Zelt über die ganze Dauer des Festes zugesagt
erhält . Die Zelte erhalten besondere Farben,  die mit den
Farben der Festkarten übereinstimmen.

Der Festzug  am Sonntag nachmittag wird dreiteilig
sein und wird außerdem bewertet  werden. Musik  wird
nicht mitgeführt , sondern als Standortmusik in den einzel¬
nen Straßen sich befinden. Ein Antrag , den Turnfestsiegern,
die sich nicht an den Freiübungen beteiligen. Len Siegeslor¬
beer zu entziehen, wurde abgelehnt. Dagegen erhalten diese
Sieger ihren .Lorbeer gesondert erst noch Abschluß des Fests.
Für alle Teilnehmer wird eine pslichtmäßigeGepäckver¬
sicherung  eingeführt . Die Versammlung hat weiter ein¬
stimmig beschlossen, den Freiwilligen Arbeits¬
dienst, das  Notwerk fürdiedeutsche Jugend,
sowie dieWinterhilfe  nachdrücklichst zu unterstützen. Die«
neuen Richtlinien für das Jugendturnen wurden dem Turn - '
ausschuß zur Prüfung und dem Hauptausschuß zur endgül-̂
tigen Erledigung überwiesen.
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Italien gewinnt
den fünften Länderkampf gegen Deutschland in Bologna 3:1
Bologna hat dem Deutschen Fubbatibund zwar keinen Lieg,

immerhin aber ein ehrenvolles Abschneiden seiner Ländermann-
schaft gebracht. Die deutsche Mannschaft soielte recht aufopfernd,
sie hatte aber das Pech, ihren Gegner in einer ausgezeichneten
Form anzutreffen . Die italienische Mannschaft führte einen ge¬
radezu vollendeten Fugball vor. Der Sieg ist vollkommen ver¬
dient und berechtigt. In der Technik und im Kopfballsviel sind
die Azzuris kaum noch zu überiresien . Es fällt schwer, von die¬ser Einheit einige Leute hervorzubeben. Will man Namen nen¬
nen . so verdienen in erster Linie alle Läufer ein Sonderlob.
Meazza im Sturm hatte einen schwachen Start , war dann spä¬
ter aber, wie die beiden Augenstürmer Orsi und Eonstantino.überragend.

Die deutsche Mannschaft batte ihre beste Zeit in der ersten
Viertelstunde . Selbst bei der großen Klasse des Gegners kann
man nicht daran vorbeigeben, einige krasse Versager iestzustellen.
So der Verteidiger Wendl , der durch sein unsicheres und dazu
unnötig hartes Spiel groben Schaden entrichtete. In der Läufer¬
reihe war Grämlich der beste Mann . Leinlnrger leistete im Zer¬
stören ein grobes Pensum , tat aber für Len Aufbau sehr wenig.
Im Sturm bat Malik sich ausgezeichnet geschlagen Nach ihm
war Kobierski zu nennen . Enttäuscht haben die Bayernspieler,
vor allem Krumm , der ein glatter Versager war . aber auch Vera¬maier und Robr.

Nach drei Minuten fiel schon der Führungstreffer für Deutsch¬
land durch Rohr . Meazza glich in der 26. Minute aus . Dann
wurden die Italiener immer überlegener Canstantino schon das
zweite Tor und in der 13. Minute der zweiten Halbzeit erhöhte
Meazza auf 3:1.

Ein zweiter italienischer Sieg
Oberitalien schlägt in München Süddeutschland 1:8 (1:0)
Das deutsch-italienische Länderspiel im Kleinen , der Revräsen-

tativkampf Sllddeutschland-Oberitalien . der vor 25 000 Zuschau¬
ern im Münchner Dante -Stadion ausgeiragen wurde, brachte den
Italienern den zweiten Sieg des Tages . Man kann auch von dem
Münchner Soiel sagen. Lag die unstreitig bessere Mannschaft den
verdienten Sieg davongetragen hat . Der Süden war zwar vor¬
nehmlich nach der Pause stark überlegen , aber in der Elf gefiel
nur die Abwehr , zeitweilig auch die Läuferreihe , während der
Sturm vollkommen versagte. Bei den Italienern war kein schwa¬
cher Punkt zu finden . Bereits in der 6. Minute fiel das erste
und einzige Tor für Italien . Bei einem Gedränge im Strafraum
schob der Halbrechte Serramoni auf der 16 Meter -Grenze den
Ball ins deutsche Tor.

Am die süddeutsche Fußballmeisterschaft
Länderspiele drosseln die Meisterschaftsrunde — Nur Württem¬
berg-Baden setzt den Kampf fort — Bückingen siegt zum zweiten¬

mal — Die zweite Niederlage des Karlsruher FV.
Durch die Spielerabstellungen aus den bayerischen Meisterver-

einen zu den beiden Länderkämvien gegen Italien erfuhr das
Programm der Spiele um die süddeutsche Fugballmeisterschaft
eine außergewöhnlich starke Eins .änkung. Die Abteilung Ost-
West setzte vollkommen aus und in der Abteilung Nord-Süd , inder die Vertreter Württemberg -Badens gegen diejenigen der
Gruppen Main und Hessen spielen, gelangten nur zwei Spiele
zur Durchführung . In diesen beiden Treffen standen die beiden
Besten von Württemberg und Baden im Kampf , welche Begeg¬
nungen man schon immer als inoffizielle Bezirksmeisterschaftwertete.

Das Treffen in Stuttgart sab zwei recht verschiedene Halb¬
zeiten, in denen vor der Pause der Karlsruher Fußballverein die
bessere Figur machte, um nach Seitenwechsel die Initiative an
die Kickers abtreten zu müssen. Bci den Badensern machte sich das
Fehlen des Verteidigers Huber außerordentlich stark bemerkbar
und mag nicht ohne Einflug auf die ziemlich schwache Leistung des
Torhüters Stadlers geblieben sein, den an der hohen Niederlage
ein Hauvtteil der Schuld trifft . Zum Seitenwechsel stand die
Partie 1:1. Den einzigen regulären Treffer für die Gäste erzielte
Vekir , während der zweite ein Eigentor der Degerlocher war.
Merz und Strauß waren die Torschützen der Einheimischen.

Phönix Karlsruhe war selbst auf eigenem Platz für die in
Hochform befindliche Vöckinger Union kein ebenbürtiger Gegner

ESSE

Von dem Fußüall -Länderkamps Deutschland Italien
der gestern im Littoriale zu Bologna,  dem schönsten
Stadion Italiens , zwischen den Nationalmannschaften von
Deutschland und Italien stattfand . Einige der bekanntesten
deutschen Vertreter sind (unten von links ) der Torwart -J acob-
Regensburg , der Rechtsaußen B e r g in a i e r-München und der

Halbrechte Krum  m-Miinchen

da die Karlsruher nich: ganz ihre gewohnten Leistungen auf¬
brachten und sich das Fehlen des gesperrten Wenzel stark be¬
merkbar machte. So stand das Spiel , trotzdem es stets offen war,
zumeist im Zeichen der größeren Gefährlichkeit Böckingens. Zwei¬
mal konnte Phönix den Vorsprung der Böckinger ausgleichen, den
Enderfolg aber nicht aufhalten . Für die Einheimischen skorren
Eichsteller und schwerdtle , die Treffer für Bückingen erzielten
Walter 1, Schadt (2) und Grau.

SpVsig. SchramSerg ME
Rückständige Eruppenspiele

In den Gruppen Baden und Rhein wurden am Neuiabrstag
noch einige rückständige Bezirksligasviele nachgetragen, während
ein solches in der Gruppe Nordbayern in letzter Stunde verscho¬
ben wurde . In der Gruppe Baden  wurde der SV . Offenburg
vom SC . Freiburg 2:1 geschlagen. Dadurch ist Ottenburg zusam¬
men mit dem FV . Rastatt dem Abstieg verfallen , während die
SvVgg . Schramberg gesichert ist.

In der Gruppe Rhein  verlor Germania Friedrichsfeld mit
1:3 gegen Amicilia Viernheim . Damit dürfte auch Friedrichsfeld
dem Abstieg nicht mehr entgehen können. VfR . Kaiserslautern
steht bereits als zweiter absteigender Verein der Gruppe Rhein
fest.

Länderspiele
In Bologna : Italien — Deutschland 3:1
In München : Süddeutschland — Oberitalien 0:1.

Süddeutsche Endspiele
Phönix Karlsruhe — Union Bückingen 2:4
Stuttgarter Kickers — Karlsruher FV . 5:2.

Süddeutsche Verbandssviele
Gruppe Baden : FV . Offenburg — Freiburger SC . 1:2.
Krupps Rhein : Germania Friedrichsfeld — Amicitia Viern¬heim 1:3.

Kreisliga
Kreis Alt -Württemberg : KSV . Zuffenhausen — FV . Zuffen¬

hausen 6:4.

^ Um den Lezirksvokall Kreis Hohenlohe: VfR . Heilbronn — VfB . Sontheim 5:6.
s Nothilsespiele:
! Nürnberg -Fürtb — Uivest Budapest 3:1. Stadtelf Frankfurt
I gegen Wiener SC . 1:3, Stadtelf Mannheim — Wiener AE. 6:4.

Westmark Trier — Vienna Wien 0:5, Spfr . Eßlingen — SvFr .-
S2C . Stuttgart 6:5, Durlach — Karlsruhe 6:4, FC . Billingen
gegen VfR .-SC . Schwenningen 3:4. FV . Rastatt — Niedcrbühl-
Rauental 8:1, St . Georgen — Mönchweiler 3:0. Mühlacker ge¬
gen Birkenfeld 3 :3, VfR . Eünzburg — Ulmer Auswahlelf 4:2,
FC . Tailfingen — FV . Ebingen 3:5. FC . Eislingen — VfL.
Salach 1:1, ASV . Botuang — SvVgg . Cannstatt 12:0, Münster
gegen Jahn Stuttgart 4:2, Backnang — Eintracht Stuttgart 4:1,
Winnenden — Prag -Stuttgart 1:1, Kornwestbeim — SpV.
Cannstatt 2:0, Böblingen — Vikt. Untertiirkheim 2:1. VfB . Lud¬
wigsburg — RSV . Ludwigsburg 3:2, VfB . Obcrtiirkheim — Ger¬
mania Stuttgart 3:3, FSV . 05 Mainz — SvVgg . Mombach 1:4,
Polizei Darmstadt — Union Niederrad 2:1, FV . Sprendlingen
gegen SvFr . Frankfurt 2:4. SV . Wiesbaden — A.-Klasse Wies¬
baden 5:0, Würzburg 04 — Kreisliga Wiirzburg 5:2, SvVgg.
Arbeiligtzn — FC . Langen 1:1, Saarbrücken — Neunkirchcn 5:0,
Hanau 03 und 60/94 — A.-Klasse Hanau 6:3, Kickers Offenbach
gegen Germania Bieber 2:2. Borussia Fulda — Rotweiß Frank¬
furt 3:3, FL . Mengen — FV . Saulgau 6:0, FV . Senden — FV.Ay 2:0. FV . Ehingen — SpV . Blaubeuren 3:3. SvV . Hall ge¬
gen SvV . Steinbach 1:1, SpFr . Lausten — TGem . Heilbronn
3:0, FC . Urbach -- Arbeiter SV , Oberurbach 2:1, VfB . Kirch-
heim — Dettingen -Weilbeim 5:2. Langenargen -Tettnang — FC.
Wangen 2:4, SvV . Weingarten — DJK . Lindau 10:1, SvFr . Tll-
bingen -Reutlingen -Wannweil — SvVgg . Tübingen -Metzingen-
Nürtingen 3:0.

7K-Meler-Spr»nge in Davos
Von den für Neujahr angesetzten Wintersvortveranstaltungen

konnte nur die des Skiklub Garmisch-Partenkirchen durchgefiihrt
werden. Alle anderen fielen aus. Auf der Sochalmschanze bet
Garmisch gewann Matth . Wörndle den Sprunglauf mit Note
208.6 und dem weitest gestandenen Sprung von 40 Metern . Im
Slalomlauf fuhr Sselos -Secield mit 1:17,6 die schnellste Zeit vorMarr . Neuner.

Internationale Springerelite traf sich in Davos und Arosa.
Fr . Kaufmann -Erindelwald errang auf der Blessurschanze mit
333.2 Punkten einen vielbejubelten Sieg Uber den Schweizer
Chiogna . Chiogna erreichte mit 61 Metern den bestehenden
Schanzenrekord. Am nachfolgenden Tag glückte Chiogna an der
Volgenschanze in Davos die Revanche. Mit 336 Punkten verwies
er Kaufmann auf den zweiten Platz. Kaufmann hatte mit 70
Metern den besten Sprung.

Deutsche Skiläuferinnen in der Schweiz
Am 7. und 8. Januar findet in Erindelwald ein internationa¬

ler Abfahrts - und Slalomlauf für Damen statt , der von dem
Schweizer Damenskitlub veranstaliet wird Es steht eine starke
internationale Beteiligung in Aussicht, sodaß man diese Prü¬
fung als Generalprobe für die Damenwetikämme der FJS .-Ren-
nen bezeichnen kann. Der Bayerische Skiverband bat seine besten
Abfahrrsläuierinnen nach Grindelwald beordert , im einzelnen
Medi Schmidt-München, Käthe Erasegger und Lisa Resch-Par-
tenkirchen.

3n wenigen Zeilen. ..
Eine Flughöhe von 8008 Meter erzielte der junge Italiener

Nicolot mit einem illr Tourenzweckegebauten Wasserflugzeug.
Er stellte damit einen neuen Weltrekord auf.

Rapid und Vienna Wien haben Svielabschlüsse in England ge¬
tätigt . Rapid spielt am 21. Januar in Glasgow gegen die be¬
rühmten Rangers und Vienna timt am 25. Januar auf den
zweitklassigen englischen Ligavereia Plymourh Argyle.

Die nächstjährige Motorrad -Sichtstagefahrt wird nunmehr
endgültig nur auf englischem Bolen ausgefahren , La sich dem
Projekt einer Fahrt „Quer durch den Kontinent " von London

! nach Rom unüberwindliche Hinderiisse in den Weg gestellt haben.
Bei den Radrennen des Radfahrer -Landesverbandes von

Württemberg in der Stuttgarter Sportarena am Neujahrstag
zeigte sich der Stuttgarter Schneider in großer Form . Er gewann
das Fliegertreffen sicher gegen Giller-Feuerbach und dominierte

j im 75 Kilometer -Mannschaftsfasten mit dem Eßlinger Hagele
j als Partner gegen die Elite des fiFLvW.

Ae/örirra «rLl

Bösiugen, 1. Jan.

Todes-Anzeige
Tiefbewegt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die überaus
schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Karl Wurster
II jährig , an den Folgen eines gräßlichen
Unglücksfalles verschieden ist.

In tiefem Leid:
Die Eltern : Gg . Wurster u . Frau Maria

geb.Großmann
Die Geschwister:

Georg Wurster
Maria Wagner geb. Wurster
Wilh . Wavner, Haupt!., Möttlingen
Gertrud Wurster.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
3. Jaa . 1S33, nachm. 1.30, in Böfingen statt.

Das Arbeitslager Nagold
wünscht der Einwohnerschaft Nagolds
sowie allen Freunden und Gönnern
des Arbeitsdienstes 1

ein gutes neues Jahr!
Gleichzeitig herzlichen Dank für sämt¬
liche Gaben und die f>e>ndl T-stlnahme
an dem öffentl. Kameiadschaftsabend.

3 f .8. MH-

220/380 , sogut wie neu,
günNig abzugeben . 5

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Lun»
einpkiestlt

mit unü okne I-ocder
S8«Ii in Sl
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Württemberg
Württ. Minister zur Jahreswende

Stuttgart , 31. Dez. Staatspräsident Dr. Bolz  äußert
sich im Deutschen Volksblatt zum Jahreswechsel: Daß die
langandauernde schwere Wirtschaftskrise sich in der Zu¬
sammensetzung und der Betätigung der Parteien wider¬
spiegelt, ist nicht verwunderlich. Aber gewissenlos ist es,
daß der Eigenwille der Parteien einen solchen Grad erreicht
hat, daß seit mehr als zwei Jahren die deutschen Parla¬
mente, von unbedeutenden Ausnahmen abgesehen, sich un¬
fähig erwiesen haben, aufbauende Arbeit zu leisten. Nur
zum Einreißen finden sich hin und wieder Mehrheiten von
Parteien zusammen, die sich sonst nur mit Messer und Re¬
volver bearbeiten. Beim Zusammentritt des Reichstags ist
das deutsche Volk in steter Sorge vor neuem Unglück. Das
Volk atmet auf, wenn der Reichstag nach Hause geht. Dik¬
tatur ist ein Unglück. Aber wenn die Verantwortungslosig¬
keit der Parteien nicht bald der Besonnenheit Platz macht,
zwingt sie zur Diktatur.

Justizminister Dr. Ber >erle  schreibt: Fast noch dunkler
und undurchsichtiger als in den letzten Jahren ist der Aus¬
blick in das Jahr 1933. Wird es in diesem Jahr gelingen,
wirtschaftliche Belebung herbeizuführen, die furchtbare Ar¬
beitslosigkeit zu mildern? Wird staatliche Ordnung und in¬
nerer Friede gewahrt bleiben? Wir hoffen und wünschen
es sehnsüchtig. Aber wir wissen auch, welch außergewöhn¬
liche Schwierigkeiten zu meistern sind. Und wir sind uns
bewußt, daß in solchen Zeiten jeder sein Bestes einsetzen
muß zum Dienst am Ganzen, einer dem andern in voller
Hingebung helfen muß.

Schnellverkehr Eßlingen—Stuttgart —Ludwigsburg. Am
Montag , den 2. Januar 1933 verläßt der erste der elek¬
trischen Triebwagaen, die von der Maschinenfabrik Eßlingen
gebaut werden, die Fabrik. Der Wagen wird im Laufe des
Tags in einem von einer Dampflokomotive geführten Probe¬
zug auf seine lauftechnischen Eigenschaftengeprüft. Wenn
sich dabei keine Anstände ergeben, so wird er am Mittwoch
in den Bezirk der ReichsbahndirektionHalle  befördert , um
auf den dortigen, bereits elektrischen Strecken eingesahren zu
werden, um sodann vor der Eröffnung des elektrischen Be¬
triebs Eßlingen—Ludwigsburg in den Bereich der Reichs¬
bahndirektion Stuttgart zurückzukehren.

Terofal-Bühne bedroht. Im Notariat Miesbach ist, wie
die „Münchner Telegramm-Zeitung" berichtet eine Be¬
kanntmachung angeschlagen, nach der am 27. Januar das
Anwesen der Schauspielerseheleute Xaver und Anna
Terofal  zur Zwangsversteigerung steht. Das Anwesen
umfaßt Wohnhaus mit Gastwirtschaft und Zubehör, sowie
das Theatergebäude mit verschiedenen Räumen. Xaver
Terofal ist bekanntlich der Begründer des Schlierseer
Bauerntheaters . Sein Besitz in Schliersee stand schon teil¬
weise unter Zwangsverwaltung . Eine Münchener Bank
und Privatgläubiger drängten auf die Erfüllung der Ver¬
bindlichkeiten und auf Betreiben der Großbank soll wegen
rückständiger Zinsen jetzt die Zwangsvers: gerung erfolgen.
Noch will man den Termin hinausschiebenin der Hoffnung,
daß sich irgendwie Mittel austreiben lassen, den dringend¬
sten Verpflichtungen nachzukommen. Die Gastspielreisen
haben, dem Blatt zufolge, Terofals Vermögen verschlungen.
Vor allem die letzten Gastspiele in Berlin seien schlimme
Versager gewesen- Augenblicklich befindet sich die Trupps
in Stuttgart , das offenbar ein weit besserer Boden für die
Schlierseer ist, denn der Vertrag ist jetzt zum dritten Mal
verlängert worden.

Verurteilter Bürgermeister. Im Verlaufe der letzten
Jahre veruntreute der frühste Ortsoorsteher von Maichingen
OA. Böblingen, der 28 Jahre alte Bürgermeister Eberhard
Zitzmann  während seiner früheren Tätigkeit als Ober¬
sekretär in Denkendorf und als Ortsvorsteber von Maichin-
gen aus den verschiedenen von ihm geführten und verwal¬
teten Kassen insgesamt rund 10 000 Mt . Vor der Großen
Strafkammer wegen Amtsunterschlagung und anderer
Delikte zur Verantwortung gezogen, war der Angeklagte
im wesentlichen geständig. Bei dem erheblichen Umfang der
veruntreuten Beträge erkannte das Gericht auf eine Gefäng¬
nisstrafe von zwei Jahren , der Staatsanwalt batte 2 Jahre
6 Monate Gefängnis beantraat.

Das Stuttgarter Alte Schloß wird wieder ausgebaut.
Wie man aus unserer Aufnahme ersieht, sind die Wieder¬

aufbauarbeiten an dem von einem schweren Schadenfeuer heim¬
gesuchten Stuttgarter Alten Schloß in vollem Gange.

Zum 5V. Todestag Richard Wagners. Am 13. Februar 1933
sind" 50 Jahre seit dem Tod ' Richard Wagners verflossen.
Dies ist ein Anlaß, auch in den Schulen des großen Ton¬
dichter zu gedenken. Das Kultministerium hat die Vor¬
stände aller dem Kultministerium unterstellten Schulen er¬
sucht, zu veranlassen, daß an dem genannten Tag oder an
einem anderen geeigneten Tag in den letzten Woche» des
Schuljahrs das Werk Richard Wagners den Schülern in
einer ihrem Alter und ihrer Reife angepaßten Weise nahe¬
gebracht wird. Die Veranstaltung besonderer Gedächtnis¬
feiern, unter Umständen in Verbindung mit der Schul¬
jahrschlußfeier, wird anheimgegeben.

Aus dem Lande
Eßlingen, 31. Dez. Todesfahrt.  Gestern nachmittag

1 Uhr stieß in Nellingen  OA. Eßlingen in der Wilhelm¬
straße ein Motorrad , das von Paul Bick aus Nellingen ge¬
führt wurde, mit einem Lastkraftwagen aus Wendingen zu¬
sammen. Bei dem Zusammenstoß kam Bick unter das Hin¬
tere Rad des Lastkraftwagens zu liegen, so daß das Rad
über den Leib ging und der Tod auf der Stelle eintrat . Der
Soziusfahrer blieb unverletzt .

Münchingen OA. Leonberg, 1. Jan . Todesfall.  Hier
starb im Alter von nahezu 72 Jahren Gutsbesitzer Jakob
Schmalzried  t. Der Verstorbene war ein tüchtiger
Landwirt . Er betätigte sich viele Jahre auch im öffentlichen
Leben. So war er Mitglied der Landwirtschaftskammer,
gehörte bis vor wenigen Jahren dem Gemeinderat an und
hatte die Führung des LandwirtschaftlichenOrtsvereins.

Neullingen. 31. Dez. 30000 -4l Neujahrs - Gr a-
tifi Kation.  Die Firma Ulrich Gminder GmbH, hat
auch dieses Jahr wieder nach altem Brauch ihre langjähri¬
gen Arbeiter am Jahresschluss mit größeren Geldgeschenken
erfreut und hierfür über 30 000 -41 aüsgewendet-

Schramberg, 1. Januar . Die letzte kath . Mittel¬
schule geht  ein . Schramberg und Laupheim waren lange
Z . it die einzigen Städte , die ihre kath. Mittelschulen halten
konnten. Die Mittelschule Laupheim ist am 1. April 1932
eingegangen und Schramberg folgt laut Gemeinderats¬
beschluß am 1. April 1933. Auch dort werden die Schülerin¬
nen in die Parallelklassen der Volksschule eingegliedert und
der englische Unterricht weitergeführt.

Ulm, 1. Januar . Rabiater Angeklagter.  Der
Fabrikarbeiter Fr . Straub  in Salach OA. Göppingen
hatte sich wegen Brandstiftung zu verantworten . Er ist we¬
gen versuchten Totschlags zweimal und zwar mit 4 und 6
Jahren Zuchthaus und wegen Brandstiftung — er wollte
das Haus seiner geschiedenen Ehefrau anzünden — mit vier
Jahren Zuchthaus vorbestraft. Straub war in Salach zu
Pflichtarbeit herangezogen und fühlte sich unter Aufsicht des
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Während des ganzen Tumultes schliefen zwei Männer
mit der größten Ruhe in ihren Kabinen ihre Räusche aus.

Bandelein war zwar, nachdem sich das Schiff auf die
Sandbank aufgelegt hatte, aus dem Bett gefallen und er
hatte schlaftrunken gemurmelt: „Unterlassen Sie derartige
Späße , Herr Kollerl" Dann war er in eine Kabinenecke ge¬
rollt, in der er weiterschnarchte.

Kollers alkoholumnebeltes Gehör hatte den gewaltigen
Lärm ganz entfernt vernommen. Er nahm in seinem alko¬
holisierten Zustand an , daß es sich bei diesen verworrenen
Geräuschen um den Ausklang des Maskenfestes handelte,
und nachdem er bei diesem Gedanken den Anfang des
Liedes, das er am Abend von der Kapelle aufgeschnappt
hatte : „Seit wann bläst meine Großmama Posaune . . .?"
mit geschlossenen Augen grinsend vor sich hingesungen hatte,
war er in seinen festen Schlaf zurückgefallen.

Günther traf den Ingenieur Kant mit Ursula Feldern
bei den Liegestühlen an . Er begrüßte sie aufatmend. Dann
ging er nach dem Vorderdeck, wo er Elise mit ihrem Vater
antraf . Der Kommerzienrat hatte eine große Beule am
Kopf und schimpfte fürchterlich.

Günther verstand Elisens bittenden Blick und entfernte
sich grüßend wieder. *

Der Morgen war herangeorochen, und die Boote hatten
sinnliche Passagiere nach der Koralleninsel gebracht, die etwa
eine viertel Seemeile von der Unfallstelle entfernt lag.

Dann wurden noch allerhand Utensilien zur Bequem¬
lichkeit der Passagiere herübergeschafft.

Schließlich beförderte man noch das Postflugzeug mit¬
samt dem Katapultaufbau nach der Insel , da von dem schräg
liegenden Dampfer ein Start schlechterdings unmöglich war,
und die vielen Klippen, die sich in der Umgebung befanden,
einen Wasserstart nicht zuließen.

Die Aufregungen der Nacht waren unter den Passa¬
gieren einer sicheren Zuversicht gewichen, und interessiert
beobachteten alle die Vorbereitungen zu dem Abflug des
Postflugzeuges, das den Hochseeschlepper von dem etwa 60
Seemeilen entfernten Algier benachrichtigen sollte.

Acht Matrosen schoben das Flugzeug auf den Starter,
während der Pilot die letzten Anweisungen gab.

Jetzt kam der Augenblick der höchsten Spannung . Der
Pilot bestieg den Führersitz und ließ sich anschnatten. Die
Startvorrichtung wurde nochmals kontrolliert. Dann warf
einer der Matrosen den Propeller an.

Knatternd begann der Motor zu surren.
Der Pilot winkte mit der Hand, und die Matrosen ent¬

fernten sich von dem Starter.
Das Knattern des Motors schwoll an . Ein Zischen er¬

tönte, sekundenschnell sah man das Flugzeug von dem
Starter abkommen.

Dann ertönte ein vielstimmiger entsetzter Aufschrei.
Die Maschine hatte sich kaum fünf Meter in die Luft erhoben
und war abgestürzt.

Rasch eilte alles zu der Unfallstelle.
Der Apparat war unbeschädigt, bis auf eine Ver¬

beulung, die durch den Anprall in das Gehäuse des Führer¬
sitzes geschlagen worden war.

Man schnallte den Piloten los und holte ihn aus seinem
Sitz heraus , und der Schiffsarzt konstatierte bei ihm einen
beiderseitigen Armbruch.

Der Kapitän lief aufgeregt umher. Dann schrie er den
Zweiten Offizier, der in der Unglücksnacht die Sieuerwache
hatte, an:

„Was nun ?! Durch Ihre verdammte Nachlässigkeit sind
wir von der allgenieinen Dampserroute abgekcmmen und

j auf diese Sandbank aufgefahren. Die Funkstation ist zer-

j Fronmeisters benachteiligt. Am 14. Oktober zündete er dessen
j Scheuer an. Der Brand konnte noch im Entstehen gelöscht
! werden. Straub will sich an die Sache nicht mehr erinnern

und betrunken gewesen sein. Als ein Zeuge vernommen
wurde, stürzte sich Straub plötzlich auf diesen und mißhan¬
delte ihn. Straub wurde unter Ziib'lliguna mildernder Um¬
stände wegen Brandstiftung zu 4 Jahrei ? Gefängnis und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Die Bevölkerungsbewegung Württembergs im Jahr 1931

In Württemberg wurden im Jahr 1931 19 893 Ehen ge¬
schlossen. das sind 2480 weniger als nn Jahr 1930, und 12 134
weniger als im Jahr 1920, das mit 32 027 Eheschließungenden
Höchststand in Württemberg aufweist. Von den Eheschließungen
waren 12 052 rein evangelische Paare , 4690 rein katholische Paare,
30 rein israelitische Paare , 217 sonstige Paare mit christlichem
Bekenntnis, 2860 Mischehen, davon 1006 in Stuttgart . Die Zahl
der Ehescheidungenhat sich von 1083 auf 953 vermindert. Die
Zahl der Lebenogeborenen war um 3486 niedriger als im Vor¬
jahr, nämlich 43 201 (22 230 Knaben und 20 971 Mädchen) gegen
46 687. Mehrlingsgeburten waren es 520, davon 3 Drillings¬
geburten. Die Gesamtzahl der Sterbefälle weist trotz dem großen
Geburtenrückgang eine Erhöhung auf. Es starben 30 637 (i. V.
29 750) Menschen. Durchschnittlichgingen täglich 84 Menschen
mit Tod ab. Die meisten Opfer, nämlich 69,7 w H. (i. V. 63 v. H.)
hat der Tod aus den Reihen der 50- und der über 50-Jährigen
geholt. Der Bevölkerungszuwachs in Württemberg beträgt nach
Abzug von 1067 (i. V. 3197) ausgewanderten Personen 11597.

kostbare Neujahrskarten
Fast zu allen Zeiten hat man das Bestreben gehabt, die

besondere Gelegenheit eines Jahreswechsels zu benutzen, um
Verwandten, Freunden und Bekannten durch die Ueber-
sendung von Glücksbotschaften Freude zu bereiten. Es ist
kaum ein Material vorstellbar, das noch nicht zur Herstel¬
lung solcher Älückwunschträger verwendet worden wäre.
So fertigte man z. B. zum Ende des 18. und zum Beginn
des 19. Jahrhunderts in der Berliner Königlichen Eisen¬
gießerei Neujahrskarten aus Eisen an, die ungefähr 6 mal 9
Zentimeter groß waren . In ausgezeichneter künstlerischer
Arbeit zeigten sie Reliefbilder von hervorragenden Baulich¬
keiten und einen Spruch zum Neujahrsfest. Diese gußeisernen
Neujahrskarten wurden an Mitglieder der königlichen
Familie , an hervorragende Feldherren und Minister und
sonstige bedeutende Persönlichkeiten verliehen.

Von nicht geringerer künstlerischer Bedeutung waren
ferner die Neujahrskarten , die sowohl von der Berliner
Königlichen Porzellanmanufaktur als auch von der Meißner
Porzellanmanufaktur um die Wende des 18. Jahrhunderts
hergestelli wurden. Sie waren aus reinstem Porzellan und
brachten wundervolle Miniaturmalereien oder auch Dar¬
stellungen von Städten und Gebäuden. Auch sie trugen
natürlich einen Neujahrsglückwunsch. Diese Porzellanneu¬
jahrskarten sind Sammelobjekte von großer Seltenheit ge¬
worden und werden sehr hoch bezahlt.

Vom hohem Sammelwert sind ferner die Neujahrskarten
berühmter Männer . So z. B. diejenigen, die Goethe an
feine vertrauten Freunde allneujährlich sandte. Er benutzte
kleine Kärtchen, die in kurzen handschriftlichen Auslassungen
einen Glückwunsch aussprachen. Wesentlich offizielleren
Charakter besaßen die Karten, die Bismarck zu versenden
pflegte. Diese Karten waren groß, weiß und zeigten in f in
gestochener Schrift den Namen und Rang des Altreichs¬
kanzlers, hin und wieder auch den Vermerk: p. f. (pour
teliciter: um Glück zu wünschen).

Die Sitte der Neujahrsgratulation ist sehr alt. Schon
die alten Römer sandten sich Neujahrswünsche, die ent¬
weder aus Briefen bestanden, beginnend mit der berühmten
festen Formel : „Wenn Du gesund bist, ist es gut, ich bin auch
gesund" oder in Geschenken, die sich im alten Rom großer
Beliebtheit erfreuten. So mußte jeder Klient seinem Patron
am Neujahrstag ein Geschenk darbringen. Besonders gegen¬
über Magistratspersonen waren schriftliche Neujahrswünsche
üblich und in der römischen Kaiserzeit unterließ es kein
Vornehmer, der mit dem Kaiser auf gutem Fuße stehen
wollte, am Neujahrstage seine Glückwünsche in ergebenster
Form darzubringen. Dabei wurde die äußere Form dieser
Neujahrsbriefe immer kostbarer gestaltet.

In der Gegenwart wird in Amerika in den Kreisen der
Dollarkönige und Dollarprinzessinnen ein ähnlicher Luxus
getrieben und nicht selten Neujahrskarten verschickt, die aus

I Gold und Silber hergestellt und mit oft kostbarem Brillant-
I schmuck versehen sind. M. V.

stört. Der Pilot ist verunglückt. Nun sind wir von der
Außenwelt vollständig abgeschnitten. Es kann Wochen
dauern , bis einmal ein Dampfer hier vorbeikommt. Und
das alles nur , weil Sie vom Klabautermann gebissenes See¬
pferd vier Strich vom Kurs abweichen und auf diese — der
Henker hole sie — vermaledeite Sandbank auffahrenl"

Er maß den zweiten Offizier, einen schwarzhaarigen
Franzosen , mit einem vernichtenden Blick.

Doch der Schuldige hatte nur ein nichtssagendes Achsel¬
zucken übrig und ging davon.

Günther bedauerte lebhaft, den begonnenen Flugunter¬
richt nicht weiter fortgeführt zu haben. Er hätte helfend
eingreifen können.

Da drängte sich Elise Hiefer in raschem Entschluß zu
dem Kapitän vor.

„Ich werde fliegen!" sagte sie mit fester Stimme.
„Lassen Sie den Apparat wieder auf den Starter bringen ."

Tapferer Kerl! Günther entsann sich, daß Elise Hiefer
doch bereits einen Rund -um-die-Welt-Flug mit ihrem
„Tintenfisch" hinter sich hatte und in Fachkreisen als tüchtige
Sportspilotin bekannt war.

Der Kommerzienrat hatte von der Absicht seiner Tochter
gehört. Er kam in höchster Eile schnaufend heran.

„Zum Kuckuck, Elise!" schrie er außer sich. „Ich werde
es nicht dulden, daß du diesen gefahrvollen Flug unter¬
nimmst! Hörst du?"

„Papa ", sagte sie ruhig, „unter den gesamten Passa¬
gieren befindet sich niemand, der ein Flugzeug zu führen
versteht. Die Insel liegt weit ab von der Dampferroute . Es
kann Wochen dauern , bis einmal ein Schiff hier vorüber
kommt. Das Flugzeug ist die einzige Möglichkeit, uns mit
der Außenwelt in Verbindung zu setzen. Also werde ich
fliegen!"

„Und ich werde mitfliegen!" rief Günther rasch. . Meine
praktischen Flugkenntnisse sind zwar gering, aber im Not¬
fälle könnte ich Fräulein Hiefer behilflich sein!"

(Fortsetzung folgt.)
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Verschiedenes
Berlin —Hamburg in 138 Minuten . Der Schnelltrieb¬

zug der Reichsbahn, der „Fliegende Hamburger ", legte am
29. Dezember die Strecke Berlin—Hamburg in 138 Minuten
zurück. Bei der ersten Probefahrt brauchte er 142 Minuten.

Die Todknauer Hütte niedergebrannk. Die am Südhang
des Feldberg (Baden), etwa 1300 Meter hoch gelegene Todt-
nauer Hütte ist am Freitag morgen bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt . Personen find nicht zu Schaden ge¬kommen.

Rumänien in Waffen . Im Rahmen der Umbildung des
rumänischen Heerwesens bereitet der Kriegsminister einen
Gesetzentwurf über „die Organisierung der Nation zur Ver¬
teidigung des nationalen Territoriums " vor. Der Entwurf,
der sich an das französische Landesverteidigungsgesetz an-
lebnt, sieht die Heranziehung des gesamten Volkes zur Ver¬
teidigung der rumänischen Grenzen vor.

Der Adler auf Gemsjaad . Aus dem Grasten Walser-tal an der vorarlbera -lch-banerischen Grenze wird be¬
richtet: Vor einigen Tagen beobachtete der JagdaufseherErath in den Beraen von Marul das Manöver eines aus¬
nehmend großen Adlers, Beute zu machen. Der Riesenvogel
hatte in den Felswänden eine Gemsgais mit zwei Kitzen er¬
äugt und rasch und erschlossen begann er den Angriff, listig
zwischen Gais und Kitzen einfahrend. Die drei erschreckten
Tiere stoben auseinander ; was aber der Adler beabsichtigt
zu hoben schien, war gelangen: er hatte die Jungen von der
Mutter getrennt , und heftig drängend flog er den zwei Kitzen
nach, die furchtsam über die Felsen sprengten; immer hinter¬
her der Räuber , nach einer guten Gelegenheit spähend, wann
er zuschlagen könnte. Es war eine mehrere Minuten
währende aufregende Jagd . Der Adler trieb eine Kitze gegen
eine Felssvolte. Aber ehe er mit den Fängen zufassen konnte,
hatte der Jäger Eratb  von seinem günstigen Stand aus
abdrücken können. Der Adler fiel i»:t -" dem sicheren Schuß.Er hakte eine Flugweite von 2.20 Meter.

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Preissturz sür Butter  war die Weihnachtsgabe des Weit- >
Markts an die deutsche Milchwirtschaft. Schon am 24. Dezember !trat eine fabelhafte Ueberschwemmung des Buttermarktes ein.so daß die Butrerbörsen genötigt waren, den Preis um nicht >
weniger als lg Mark je Zentner herabzusetzen — ohne damit sden Absatz wesentlich heben zu können. Ein großer Teil des !Angebots wandert« zur Einlagerung in die Kühlhäuser. Die !
Kieinhandelsgeschäftesind infolge des verhältnismäßig geringen i
Weihnachtsgeschäftsgroßenteils noch mit Vorräten versehen; ihre s
Umsätze sollen nach Schätzungen in der Weihnachtswoche um un- !
gesähr 30 v. H. geringer gewesen sein als in der gleichen Zeit >des Vorjahrs . Das Ausland bietet seine Ware nach wie vor >
zu sehr billigen Preisen an. Auch Kempten hat die Notierung von110 auf 100 und von 98 auf 88 Mark je Zentner Herabdrücken
müssen und der Butterpreis ist damit wesentlich unter den Frie¬
denspreis gesunken. Eine Besserung ist auch nicht oorauszusehen,denn abgesehen von dem chronischen Uebelstand der geschwächten
Kaufkraft ist die Jnlanderzeugung — auch wegen der schlechten
Preislage für Käse — zurzeit ziemlich groß und die Läger sind,wie gesagt, reichlich versorgt. Vom Ausland her ist ein Nach¬lassen des Angebots trotz der Kontingentierung zunächst nicht zu
erwarten . Dazu kommt, daß Sowjetrußland neuerdings durch
schärfsten Druck auf die russische Landwirtschaft die Buttererzeu¬gung aufs äußerste zu steigern sucht, namentlich soll die Ausfuhraus Sibirien nach dem Ausland, die vor dem Krieg 530 000 Dztr.
jährlich betrug, wieder auf diese Höhe gebracht werden. Für dasJabr 1933 sind zwar auf Grund der Kontingentierung nach
Deutschland nur 25 684 Dztr. Nussenbutter zugelassen, währenddavon in der Zeit vom 1. Januar bis 17. November 1932. d. h.
bis zum Inkrafttreten der Kontingentierung 116 926 Dztr. ein-gesührt wurden. Aber die angestrebte Steigerung der Erzeugung
und Ausfuhr von Nussenbutter wird auf den europäischenMarktim allgemeinen drücken und sich somit mittelbar auch auf den deut¬
schen Markt bis zu einem gewitzen Maß auswirken. Der BerlinerMarkt sah sich inzwischen genötigt, am 29. Dezember den Butter-preis um weitere 8 Mark zu senken.

Im Käse ge  sch äst  ist keine Veränderung eingetreten; dieTendenz ist allgemein gleichbleibend flau. Vielleicht mehr der
Form wegen ließ Kempten die Notierung unverändert 72—77,63- 68 und 55—59 Mark.

Auf dem Schlachtviehmarkt  blieb das Geschält bei
mäßigen Zufuhren ruhig. Im allgemeinen konnten die Preise
gehalten werden. Wegen des zweiten Weihnachtsfeiertags, der
aus einen Montag fiel, wurden die Märkte in Stuttgart aufMittwoch und Freitag verschoben.

Auch der Eiermarkt  zeigte keine Veränderung. Die Nach¬frage des Verbrauchs blieb in ziemlich engen Grenzen. Die Preise
konnten sich unverändert halten. Das Obst - und Gemüse¬

eschäft  profitierte von der Festzeit noch am ehesten. Derbjatz war im allgemeinen befriedigend.
7s! es notwendig, das; von Rorddeutschland Schweineserkel ein-

geftchri werden? Diese Frage ist dahin zu beantworten, daß die
Einfuhr nicht gerechtfertigt ist, da in Württemberg genügend Fer¬kel erzeugt werden und auch in seuchenpolizeilicher Hinsicht dieEinsuhr besser unterbleibt. Vom Reichsgesundheitsamtwurde eine
Tabelle aufgestellt, und daraus ist zu entnehmen, daß die Schweine¬pest in Preußen in 132 Gehöften, in Bayern in 2 Gehöften, in
Sachsen in 3 Gehöften, in Baden in 15 Gehöften zu finden ist,während Württemberg seuchenfrei ist. Wenn Fracht und alles
drum und dran gerechnet wird, so bekommt man keine billigerenFerkel, und oft macht man die Beobachtung, daß für das Alter
viel zu leichte Tiere geliefert werden. Schweinezüchter tun gut,den Bedarf an Zuchtfcrkeln bei den württembergischen Schweine¬
züchtervereinigungen zu decken. Schwsinezüchtervereinigungenbe¬stehe,, in Waldsee. Biberach, Saulgau , und auch die Landwirt-
schaftskammer weist jederzeit Zuchtferkel aus guten Zuchtgebie-ten nach.

Um die Amerikaner-Reben
Marbach, 29. Dez. Bei einem Umgang der Reblauskommis¬

sion wurden in Großbottwar , Winzerhausen und
Abstätterhof  bei drei Landwirten Amerikanerreben sesige-stellt. Die drei Weingärtner erhielten je einen Strafbefehl inHöhe von 20 Sie erhoben Einspruch dagegen. Bei der ge¬
richtlichen Austragung gab der Weingärtner aus Winzerhausenan, er habe in einer Rebveredelungsanstalt in Heilbronn Edel¬reißer gekauft und eingelegt. Die veredelten Reben haben alle dis
widerstandsfähige Amerikanerunterlage. Wenn nun festgsstelltworden sei, daß in seinem Weinberg -Amerikanerreben seien,so könne er sich das nur so erklären, daß in dem nassen Jahr¬gang die Unterlage ausgetrieben habe. Wenn er in einer Ver¬
edelungsanstalt Reben einkaufe, so nehme man an, einwandfreieund gesetzlich zulässige Ware zu erhalten. Er selber könne nicht! verantwortlich gemacht werden, da man die Rebsorten erst bei! tortgeschrittenem Wachstum erkenne. Der Weingärtner vom Ab-! stätterhof gab an, daß er im Jahr 1929, also vor dem Inkraft¬treten des Gesetzes, für den Eigenverbrauch 300 Taylorreben! eingelegt habe. Später habe er sie pflichtmäßig auf dem Rat-; baus angemeldet. Mehr zu tun, könne man nicht von ihm ver-§ langen. Der Weingärtner von Großbottwar gab an, die Reb-

! laubskommission habe falsche Feststellungen gemacht. Sie habei zuerst 48 Hybridenstöckefestgestellt. Bei einer genaueren Nach-! Prüfung habe sich herausgestellt, daß es nur vier waren . Die^ Reben habe er als „Affentaler" gekauft. Ein Zeuge gab an. mit> dem Mikroskop seien die Wurzeln untersucht worden. Man habedabei vermutet, daß es sich um Amerikaner handle. Dis Unrer-! scheidung der einzelnen Sorten sei schwer im Iugendstadium. In! Höpfigheim sei es einmal vorgekommen, daß die Reblauskommis-
sion die Stöcke, die als Amerikaner angesehen wurden, gleichi herausgehauen habe. Nachher habe sich der Irrtum herausgestcllt': und man habe dann den Weingärtner entschädigen müssen. Bekdem einen der Weingärtner stellte der Staatsanwalt keinen'

! Strafantrag . Bei den beiden anderen wurde Vertagung bean- -! tragt , um einen bekannten Rebsachverständigsn anzuhörsn und, eventuell das Verfahren einzustellen.. Das Gericht beschloß dem-: gemäß und sprach den einen gleich frei.

Die wirtschaftliche Lage in Würe.enibera
Nach d::?. Monatsbericht des Industrie - und Hanse: iags über

die wirtschaftliche Lage in Württemberg hat der letzte Monat desJahrs gegenüber dein Vormonat keine wesentliche Veränderung
der in sich uneinheitlichen wirtschaftlichen Lage gebracht. Das
Weihnachtsgeschäftim Einzelhandel als Ganzem dürfte menzeu-! mäßig im allgemeinen die Umsatzhöhe des Vorjahrs nahezu er¬reicht haben. Allerdings gestaltete sich der Verkauf innerhalb deri verschiedenen Gruppen von Einzelhandelsgeschäften lehr untcr-i schiedlich. Die kleinen Geschäfte haben teilweise einen erheblichen! Rückgang gegenüber dem Vorjahr zu verzeichnen; im Lebeus-: Mittelhände! sollen die Verkaufsmengen um etwa 20 v. H. hinter! dem Vorjahr zurückgeblieben sein. Bemerkenswert ist die

; allgemeine Abwanderung von der Qualitätsware zur Massenware,i Durch die Bevorzugung der billigen und billigsten Waren undj durch den im Lauf des Jahrs erfolgten allgemeinen Rückgang
§ der Preise liegt der Umsatz des Weihnachtsgeschäfts wertmäßigum 20—30 v. H. unter dem Umsatzwert des Vorjahrs.! Die noch im Herbst dieses Jahrs beobachtete Belebung war

bereits im Vormonat so erheblich wieder zurückgegangen, daß siei nur noch wenig in Erscheinung trat . Dennoch ist die Lage trotz
^ der gegenüber dem Vorjahr verringerten Wirtschaftsintensitüti günstiger zu beurteilen. Nach verschiedenenAnzeichen scheint be-
; reits wieder eine gewisse Grundlage für einen neuen Aufbau der

Wirtschaft gegeben zu sein. Für die württ . Wirtschaft ist die Be-, lebung des internationalen Güteraustausches ein maßgebenderi Faktor in der „Ankurbelungspolitik".

Das Wildschwein
Eine Neujahrsgcschichte, die den Vorzug hat , wahr zu sein

Von Franz  S chu l z - S chl eu  s e n a u.
Silvesterbatt in Krähendorf unter lebhafter Beteili¬gung der Umgegend. —
Heimwärts ziehen in der Morgendämmerung gen

Spatznitz zwei schwankende Gestalten , der Förster und der
Kantor . Jener hatte seine Büchse umgehängt , dieser aber
marschiert mit schwerem Gepäck aus dem Rücken. Er hatauf seiner Baßgeige zum Tanze aufgespielt.

Er friert barbarisch und knistert und knastert in der
reinen Winterluft . Auch weht ein Morgenwind , der alles
alles andere ist als ein Mailüfterl . —

„Na, Schulmeister, was meinen Sief wie wärs miteinem lütten Korn ?"
„Ein Gedanke von Schiller !"
Umständlich holt der Förster die Flasche Richtenber¬

ger hervor , mit der er sich vorsorglich sür den ersten Neu¬
jahrstag eingedeckt hatte . Gluck, gluck, gluck . . .

„Dunnerlüchting . das wärmt ."
Der Musikus hat seine Last abgesetzt. Fast scheint es,

als wenn er sich nicht mehr von der angesetzten Flaschetrennen wolle.
„Auf einem Bein kann man nicht stehen, was Kantor ?

Wir wollen man noch einen Lütten genehmigen."
Zum zweiten Male macht die Flasche die Runde.
„Na , dann man los, Schulmeister, aller guten Dinge

sind d̂rei !" - Gluck, gluck, gluck . . . Den Beschluß macht
der «Hörster, und in hohem Bogen fliegt die leere Flascheauf ein beschneites Ackerfeld. —

Der Kantor saßt den Förster unter den Arm, und so
schien p.e den Heimmarsch nach Spatznitz fort , aber nur
weniuc Schritte , dann hat sich zufällig der Förster umge¬
sehen. Im selben Augenblick macht er einen Sprung seit¬

wärts nach dem Straßengraben . Es ist wirklich eine Lei-
, stung, die er seinen etwas schwach gewordenen Beinen zu-: mutet . Den Kantor reißt er mit . Der aber kommt ins
! Wanken und, patsch, da liegt er neben dem Förster hinterl einem dicken Baum aus den Knien am Erabenrand.
i „Ein Wildschwein", raunt ihm der Förster zu und
: gebietet mit dem Finger am Munde Schweigen,
i Der Kantor weiß, daß mit dem Begriff „Wildschwein"
j auch der Begriff „Gefahr " verbunden ist, rutscht rücklings
i in den Graben und nimmt volle Deckung. Sorgsam zielt
! der Waidmann , — verdammt schlechtes Bllchsenlicht —,

zielt und gibt Feuer.
j „Rumps !" hallt der Schuß durch den stillen Neujahrs-j morgen . Drüben , von den anderen Straßenseiten her,> kommt ein zorniges Brummen.
^ Wahrhaftig , blieb da nicht ein riesiger Keiler im! Feuer ? Der erste Schuß im neuen Jahr , Horridoh ! —
I Nichts regt sich drüben . Unbeweglich sitzt der starke
! Keiler im Wundbett . Ob er ihm noch eine Kugel hinllber-
! schicken soll? Mit angekratzten Schwarzkitteln ist nicht gut
^ Kirschen essen. Das hat er sich oft genug von erfahrenen) Nimroden erzählen lassen.
j Eigentümlich , wie der Bursche da sitzt. Sicher ist sicher,
j — Repetieren ! Wie ein Peitschenknall zerreißt ein zweiter' Schuß die feierliche Stille des frühen Neujahrsmorgen,! „Brummmm . . ,"

Da aber springt entsetzt der bisher so mäuschenstill,
' zitternd und zagend und frierend im Graben hockende

Musikante auf . Mit Todesverachtung stürzt er aus die
) andere Straßenseite , allwo er. als die beiden Wanderer' den ersten Feiertag im Jahr mit Korn begossen, seinen
i — — Baß an einen Clausseebaum gelehnt hatte.
! „Donnerwetter , das ist doch zu toll ! Mein Instrument,I mein Baß . . . . !"
! Und so war es :. Mit zwei wohlgezielten Schüssen hatte: der Spatznitzer Förster am Neujahrsmorgen des Kantors! Baß erlegt.

Spritzwang ? Nach Berliner Meldungen soll beabsichtigt sein,die nach den bisherigen Bestimmungen zulässige geldliche Ab¬
lösung der Spritbezugscheine aufzuheben und einen Beimischungs¬zwang von Jnlandsprit sür Treibstoffherstellung einzuführen.

Der landwirtschaftlich genutzte Boden in Deutschland umfaßtbei insgesamt etwa 65 Millionen Einwohnern 29,33 Will. Hektar.
Frankreich dagegen hat eine landwirtschaftlich kultivierte Flächevon 36,25 Mill. Hektar bei nur 40 Millionen Einwohnern. Aufden Kopf der Bevölkerung kommt also dort eine mehr als doppeltso große Fläche wie in Deutschland. Allerdings wird bei uns
der Boden durch Kunstdünger usw. weit intensiver bearbeitetals in Frankreich.

Die württ . Sparkassen im Oktober 1932. Im Oktober hat
sich bei den württembergischen Sparkassen der Betrag der Gut¬
schriften wie der Lastschriften wieder etwas erhöht. Die Summeder Gutschriften, d. i. der Einzahlungen im Sparverkehr sowie
der Zins - und Aufwertungsgutschriften belief sich auf 19,440, dieSumme der Lastschriften(Auszahlungen im Reichsmark- und Auf¬
wertungssparverkehr) auf 21,446 Mill. RM. gegen 18,105 bezw.20,417 Mill. RM . im Vormonat. Der Auszahlungsüberschuß
oezifferte sich demnach im Oktober auf 2,006 Mill. RM ., rundM 000 RM. weniger als im September. Damit verminderte sichoer Bestand an Spareinlagen auf 553,418 Mill. RM . Um an¬
nähernd den gleichen Betrag ermäßigte sich auch der Bc.mnd an
Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen, und zwar von 148,368auf 146,454 Mill. RM.

Grundstück-Zwangsversteigerungen in Württemberg. Im 3.
Vierteljahr 1932 sind in Württemberg 891 Zwangsversteigerungenvon Grundstückenangeordnet worden. Die Fläche umfaßt 1341Hektar, darunter 1301 Hektar land- und forstwirtschaftlich benutz¬ter Grund und Boden. Durchgeführt wurden 284 Verfahrengegen 273 im 2. Vierteljahr. Der Versteigerungserlös belief sichaus 3,186 Millionen, rbovon auf die land- und forstwirtschaft¬
lichen Fälle 989 000 RM. entfielen.

Berliner psnndkurs , 31. Dez. 13.98 G.. 14.02 B.
Berliner Dollarkurs, 31. Dez. 4.209 G.. 4.217 B.
100 franz. Franken 16.42 G„ 16.46 B.
100 Schweizer Franken 80.95 G., 81.11 B.
100 österr. Schilling 51.95 G.. 52.05 B.
Dt. Abi.-Anl. 63, ohne Ausl. 7.50.
Reichsbankdiskonl4, Lombard 5 v. H.
privaldiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 31. Dez. Grundpreis 37.40, Feingold2835 Mk. je Kg.
Die Grohhandelsmeßzahl vom 28. Dezember 1932 ist mit 91,6

gegenüber der Vorwoche (92,4) um 0,9 v. H. gesunken.
Zinssätze bei der hohenz. Landesbank. Der hohenzollerischr

Lanüesausschußhat auf Antrag der Direktion der HohenzollerischenLandesbank Spar - und Leihkasse den Zinsfuß für sämtliche Hypo¬theken- und Kommunaldarlehen einschließlich der verbilligten Bau¬
darlehen und aller Aufwertungsdarlehen erneut gesenkt, und zwaraus 5,5 v. H. Der ermäßigte Zinssatz tritt ab 1. Januar 1933in Kraft.

Jinanzzölle in Belgien für 1933. Die belgische Regierung hatzur Deckung des Fehlbetrags im Staatshaushalt für das Jahr
1933 eine Reihe von Zöllen erhöht oder neu eingeführt. Sowerden die Zölle auf Tee, Kaffee und Zündhölzer verdoppelt;Kakao, der bisher zollfrei war , wird ebenfalls verzollt. Der
Margarinezoll wird von 15 auf 119.60 belgische Franken je 100
Kilogramm erhöht; der Zoll je Hektoliter Bier von 138 aus 149.50Franken. Mineralöle und Zucker werden geringer belastet. Es
findet eine Nachverzollungstatt. Ein belgischer Franken: 11,1 Psg.

*

Zahlungseinstellungen. Einzelhandelsbank Baden AG., Karls¬
ruhe, mit Zweigstellen in Pforzheim und Heidelberg. Gericht¬licher Vergleich ist vorsorglich beantragt. — Baumwoll- und Halb¬
wollwebereien Gebr . Junker  in Rheydt.

S
Stuttgarter Börse. 31. Dez. Die letzte Börse des Jahrs warlebhaft, bei behaupteten Kursen. Am Rentenmarkt waren disKurse der Goldpfandbriefe weiter fest bei wenig Veränderung.

Mtbesitzanleihe 63.625 (plus l .625). Der Aktienmarkt war bei
lebhaften Umsätzen uneinheitlich.

Deutsche Lank und Disconlo-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise, 3l Dez. Weizen märk. 18.80—19,Roggen 15.50—15.70, Braugerste 16 50—17.50, Futter » und

Jndustrjegerste 15.80—16,40, Hafer i 1,1 —12, Weizenmehl 23.Wbis 26,25, Roggenmehl 19,60- 21,80, WWenkleie 8.80—9.20.
Roggenklelc8.70—9.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsegrezwark', 31. Dez. Obst:

Tafeläpfel 14—22, Schiittel-, Ausschuß-, Fall- und Mostäpfel 10
bis 13, Taftlbirnen 18—30, Schüttet-, Ausschuß-, Fall - und Mr t-birnen 12 - 18) Walnüsse 25—30. — Gemüse:  Endivien¬
salat 5—10, Wirsing (Köhlkraut) 4—5, Filderkraut 3—4, Weiß¬kraut (rund) 3—4, Rotkraut 4—5, Blumenkohl 1 Stück 20—40,
Rosenkohl 10̂ -18, dto. je Pfd. 15—20, Grünkohl 8—10, rot,Rüben 5—6, gelbe Rüben 4—5, Karotten (runde) 1 Bund 15—20,
Zwiebel 5—7, Rettiche 3—8, Monatsrettiche 1 Bund 7—10,Sellerie 1 Stück 6—18, Tomaten 1.5—30, Schwarzwurzeln 20—30,
Spinat 20—25, Kopfkohlraben 1 Stück 4—6 H.

Württ . Markenbutter 1.26 (am 24. Dez. 1.37), Teebutter 1, Güte1.26 (1.30), Teebutter 2. Güte 1.17 (1.27) RM. d. Pfd.
Deutsche Stempeieier (Adler-Stempel) a 11,5 (11.5), b 11 (11),c 10,5 (10,5), Kühleier 8,75 (8,75), Mitteleier 9 (9) H d. St

Fruchtjchraune Nagold.
Marti am 3t . Dezember 1932

Verkauft:
Weizen 25,28 Ztr.
Roggen 4,98 „
Gerste 10,80 ,
Haber 10,62 »
Ackerbohnen 2,00 ,

Preis pro Ztr . zLL 10.00—10.20
» » » » 9 00
» » » » 8.50
, . , , 6 20- 6.50
» » » » 7.50

Handel lebhaft; Weizen, Roggen und Gerste sind noch
aufgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 7. Januar 1933.

öendesolge der SIulWrler Llmdsmik M.
Dienstag , 3. Januar:

0.15: Zeitangabe . Wetterbericht Gymnastik. 7.11: Zeitangabe , Wetter,
bericht, Nachrichten. 7.20—8.00: Schallplaiten . 10.00: Nachrichten. 10.10:
Liederstunde . 10.40: Klarnerlonzert . 11.05: Wetterbericht . 12.00: SchaNplat-
ten . 13.10: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter , und Schneebcricht. 18.80: Äon-zert. 14.80—15.00: Englischer Sprachunterricht für Fortgeschrittene . 16.00:
Blumenstunde . 10.00: Frauenstunde : „Neue Wege der Mädchrnschnlbildnng ".
17.00: Konzert . 18.10: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrich-ten . 18.20: Vortrag : In welchen Fällen kann der Rundfnnkhörer die Hilfe
der Polizei in Anspruch nehmen ? 18.00: Vortrag : Tantieme und Grati-
fikation . 19.15: Zeitangabe , Nachrichten. 19.30: Konzert . 21.10: Die Jagdnach dem Gold des Kapitän Kid (Fortsetzung). 22.20: Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetter - und Schneebericht. 22.40—24.00: Nachtmusik.

Do s W e t « e r
Der Hochdruck im Osten schwächt sich zwar ab, besteht aberfort. Er herrscht vor, wenn sich auch flache Ausläufer des uöro-

lichen Tiefdrucks fühlbar machen. Für Dienstag ist zwar zeit¬weilig bedeckte?, r !Ur hö-bsttns zu vereinzelten Niederschläge!! ge¬
neigtes Wetter zu erwaneu.
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